
er GefellschMer
Arnts-«n- Ärizeiyevlatt tür
Mit den illustrierten Beilage« „Feierstunden"
„Unsere Heimat", „Die Mode vom Lage".

Bezugspreise: Leim Lezug in der Stadt
bezw. Agenten monotl. RM. l .s» einschl.
43 bezw. 20 Pfg. Zustellgebühr, beim Lezug
durch die post monatl.RML.40 einschl.ispfg.
postzeitungsgeb., zuzügl. 38 Pfg-Lesteugeb.
Kinzelnumm.iopfg. Gchriftleitg.,Oruaund
Verlag:G.W.Zaiser(Znh.K.Zai,er),Nagold

«LZ

err Gbermntsv ezrEMtyolS
Mit der landwirtschaftlichen Wochenbeilagr:
„Haus -, Garten - und Landwirtschaft"

Anzeigenpreise: Ispaltige Lorgis-Zelle oder
deren Raum20^ ,Familien-Anzeigen4SL
Rek!amezeile60L, Sammel-Anzeigen so»/»
Auffchlag>Für das Erscheinen von Anzeigen
in bestimmten Ausgaben und an besonderen
Plätzen, wie für telefon.Aufträge und Ehiffre-
Anzeigen wird keine Gewähr übernommen

Telegr.-Ndresse: Gesellschafter Nagold. — In Fällen höherer Gewalt besteht kein Anspruch auf Lieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreises. - Postsch.Kto. Stuttgart  811»

Nr. 73 Gegründet 1827 Dienstag , den 28. März 1933 Fernsprecher TA. 429. 107. Jahrgang

Tagerspiegel
Die Schwester des verstorbenen Königs Friedrich

August !Il. von Sachsen. Prinzessin Mathilde , ist gestorben.
Die Verteilung der vom Reich aufgekauflen 40 000

Zentner Vnkler und 700 000 Zentner Roggen (letztere m
Form eines um die Hälfte verbilligten Brots ) an die hilfs¬
bedürftigen der Rotstandsgebiete wird am 1. April begin-
nen und innerhalb einiger Wochen in zwei Raken durch-
geführt werden. Die Bezugsberechtigten erhalten Gulschemc.
gegen welche die Bäckereien das Brot verabfolgen. Die
B" iterverteilung aefchieht durch Vermittlung d-r Winl . c-
hilfe.

Der Leiter der Berliner Berufsfeuerwehr , Oberbrand-
dircttor Gcmpp ist mit verschiedenenandern Beamten be¬
urlaubt worden, weil er die Ausbreitung des Hommuu.s-
mus in der Feuerwehr geduldet oder sogar begünstigt habe.
Gempp hak ein Disziplinarverfahren gegen sich beantragt,
um sich rechtfertigen zu können.

Die 63. Vollversammlung des Deutschen Landwirtschafts-
rats findet am 5. April 1933 im Herrenhaus in Berlin statt.

Der Gau Riederschlesien des Reichsbanners hak sich auf¬
gelöst.

Die Abrüstungskonferenz wurde bis zum 25 April
vertagt.

Aus Verlangen des Führers der Opposition in Rumänien wur¬
den der Vertreter der tschechoslowakisch-französischen Skoda-Decke
(Pilsen) und dessen Agent Zelehki verhaftet. Ls handelt sich um
Bestechungen in Höhe von mehreren Millionen Mark, um den
Skoda-Werken Lieferungen von Kanonen usw. an Rumänien in
Höhe von 125 Millionen Mark zu verschaffen.

Reue Nachrichten
Regierung Braun endgültig zurückgekreken

Berlin . 27. März . Der Amtliche Preußische Pressedienst
teilt mit : Der bisherige Ministerpräsident Braun  und die
bisherigen Staatsminister Dr. Hirtsiefer , Severin g,
Schreiber , Dr. Schmitt , Klepper , Dr. Steiger
und Grimme  haben dem Reichskommissar für das Land
Preußen , Vizekanzler vonPapen,  mitgeteilt , daß sie sich
auf Grund des Artikels 59 Absatz 2 der preußischen Ver¬
fassung entbunden fühlen und ihre Aemter endgül¬
tig niederlegen.  Reichskommissar von Papen hat die
Kenntnisnahme dieses Entschlusses bestätigt.

Einführung des neuen Berliner Stadtparlamenks
Berlin , 27. März . Die neugewählten Berliner Stadt¬

verordneten wurden gestern in ihr Amt feierlich eingeführtr
Von dem großen Rathausturm wehte die Fahne Schwarz-
Weiß-Rot. Auf den Eckzinnen flatterten die Farben Preu¬
ßens und das Hakenkreuz. Vor der Einführung fand für die
evangelischen Stadtverordneten in der Nikolai-Kirche und
für die katholischen Stadtverordneten in der Hedwigs-Kathe¬
drale ein F est g o t t e s d je n st statt. Von dem Gottes¬
dienst in der Nikolai-Kirche begaben sich die städtischen Kör¬
perschaften zurück nach dem Rathaus . In seiner Begrüßungs¬
ansprache verlangte Oberbürgermeister Dr. S ahm:  Pflicht,
Arbeit und Sauberkeit . Sodann wurden sie vom Ober¬
bürgermeister durch Handschlag an Eidesstatt verpflichtet.
Die Namen der kommunistischen Stadtverordneten wurden
nicht verlesen.

13 Sondergerichte in Preußen
Berlin , 27. März Der preußische Justizminister hat eine

Ausführungsverordnung über die Bildung der Sonder¬
gericht« bekanntgegeben. Danach werden in Preußen 13
Sondergerichte gebildet, und zwar in Berlin , Breslau , Han¬
nover, Düsseldorf, Essen, Frankfurt , Kassel, Altona, Elbing.
Königsberg, Köln, Halle und Stettin . Die Gerichte sollen
für ihren Oberlandesgerichtsbezirk zuständig sein und nach
Möglichkeit mit Landgerichtsdtrektoren als Vorsitzendenund
ihren Vertretern besetzt werden, da ja gegen die Entschei¬
dung der Sondergerichte Rechtsmittel nicht zulässig sind.
Die Sondergerichtssachen sollen seitens der Staatsanwalt¬
schaft möglichst von Beamten bearbeitet werden, die poli¬
tische Strafsachen mindestens schon früher bearbeitet haben.
Bestimmt wird ferner, daß die Sondevgerichte nicht zur
Bewilligung von Bewährungsfristen befugt sind.

Die Landgemeinden zum Fall Gereke
Berlin , 27. März . Wie die Pressestelle des Verbands

der preußischen Landgemeinden mitteilt , hat Dr . Gereke
durch Maßnahmen , die als arglistige Täuschung und Be¬
trug zu kennzeichnen sind, vor 8 Jahren die Verbandszeit¬
schrift „Die Landgemeinde" in seinen Besitz übergeführr
und erheblichen Gewinn daraus gezogen. Ferner hat Dr.
Gereke Anregelmaßigkesten bei der Abrechnung über rcin
politische Gelder begangen, die für Wahlzwecke bestimmt
waren. Der Deutsche Landgemeindetag und die Kasse des
Verbands der preußischen Landgemeinden wurden durch

Verfehlungen Gerekes nicht in Mitleidenschaft gezogen-

Gegen die Greuellügen
Berlin , 27. März . Reichskanzler Adolf Hitler  hatte

am Sonntag in Berchtesgaden eine mehrstündige Bespre¬
chung mit dem Reichsminister für Lolksaufklärung und
Propaganda . Dr. Goebbels.  In dieser Besprechung
wurde der Gesamtaufbau des neugegründeten Reichsmini¬
steriums für Volksaufklürung und Propaganda , das in den
den nächsten Tagen seine Arbeiten in großem Maßstabe
beginnen wird , endgültig festgelegt.

Wie verlautet , galt ein Teil der Besprechung auch der
wirksamen Abwehr gegen die von interessierten jüdischen
Kreisen in Amerika und Lnaand gegen die neue nationale
Herrschaft in Deutschland entfesselte Greuelpropaaanda . In
unterrichteten Kreisen wird erklärt, daß die nationalsozia¬
listische Bewegung schon in den nächsten Tagen zu schärfsten
gesetzmäßigen Gegenmaßnahmen in Deutschland greifen
wird , um damit die intellektuellen Urheber und Nutznießer
dieser landesverräterischen Hetze, die in der Hauptsache von
ehemals in Deutschland beheimateten Juden im Ausland
getrieben wird , zu treffen.

In der Besprechung wurde vereinbart , daß das neue
Reichsmini st eri um fürVolksaufklärunguud
Propaganda  bist . April eingerichtet sein soll. Es wird
6 Abteilungen haben : für Haushaltfragen . Werbung , Rund¬
funk, Presse, Schule und Volksbildung und Theater . Zu¬
nächst werden die verschiedenen Abteilungsleiter eingesetzt.

Planmäßige Verhetzung
Reuyork, 27. März . In einer Unterredung mit dem Be¬

richterstatter der Associated Preß erklärte Reichsminister des
Auswärtigen Freiherr v. Neurath,  selbst der bestorgani¬
sierte Verwoltungsapparar reiche nicht aus , um jeder ein¬
zelnen böswilligen und tendenziösen Falschmeldung auf den
Grund zu gehen und sie zu widerlegen. Ich kann mir , fuhr
der Reichsminister fort, die zur Zeit gegen die deutsche Re¬
gierung geführte Propaganda nicht anders erklären, denn
als eine plötzliche Wiedergeburt der während des Weltkriegs
gegen Deutschland betriebenen planmäßigen Hetze. Wie
sinnlos diese Propaganda ist, haben Sie ja erst vorgestern
persönlich erlebt. Sie konnten noch am Morgen von un¬
glaublichsten Mißhandlungen lesen, die angeblich den So¬
zialdemokraten Breitschetd und Wels  zuteil geworden
sein sollen, und Sie hatten am Nachmittag Gelegenheit, die
beiden Herren als Teilnehmer der Reichstagssitzung zu

sehen. Mir scheint, daß sich allein mit diesem Hinweis ein
Eingehen auf weitere Einzelheiten erübrigt.

Wenn zu Beginn der nationalen Revolution gewisse
Uebergriffe einzelner vorgekommeu sein mögen, so ist dies
gewiß bedauerlich. Aber gleichzeitig ist zu sagen, daß noch
nie in der Geschichte eine revolutionäre Amwälzung, wie die
jetzt in Deutschland vollzogene, stalkgesundsn hat, ohne daß
gewisse Härten damit verbunden waren . Meines Erachtens
zeugt es von der ungeheuren dem deutschen Volk innewoh¬
nenden Disziplin, daß derartige Eigenmächtigkeiten nur in
äußerst wenigen Fällen und auch dann nur in verhältnis¬
mäßig milder Form vorgekommen sind. Sie werden selbst
bemerkt haben, daß die energischen Aufrufe des Herrn
Reichskanzlers und Ministers Göring , welche vor einigen
Tagen derartige eigenmächitge Handlungen Einzelner unter
strengste Strafe stellten, einen durchschlagenden Erfolg hat¬
ten und Fälle eigenmächtigen Vorgehens nicht mehr bekannt
geworden sind.

Abwehrmaßnahmen aus dem Volk
Berlin , 27. März . Die Bewegung zur Abwehr der

Greuellügenverbreitung , die aus der nationalsozialistischen
Bewegung heraus augekündigt wurde, wird sich im gesetz¬
mäßigen Rahmen halten. Deshalb wird die Reichsregierung
ihr keinerlei Schwierigkeiten machen, sondern ihr freien Lauf
lassen. Die Reichsregierung selbst hat alles getan, um von
sich aus der Greuelpropagauda entgegenzuwirken. Wenn
die Hetze trotzdem nicht aufhört , so braucht man sich nicht zu
wundern , daß nun aus dem Volk heraus eine Gegenwehr
einsetzt. Zu den Mitteln einer solchen Abwehr gehört bei¬
spielsweise die Werbung für den Boykott jüdischer Geschäfte.
Die Reichsregierung wird sich dieser Bewegung gegenüber
genau so zusehend und abwartend verhalten , wie sich aus¬
ländische Regierungen zu der Hetze einstellen.

»

Washington, 27. März . Staatssekretär Hüll  weist in
einem Telegramm an den Führer der jüdischen Protest¬
bewegung Robbin Weiß  darauf hin, daß nach dem Be¬
richt der Berliner amerikanischen Botschaft dank der Mah¬
nungen des Reichskanzlers Hitler und des Vizekanzlers von
Papen die Zwischenfälle gegen Juden und jüdische Geschäfte,
die sich in den ersten Tagen des Umschwungs ereignet hät¬
ten, so gut wie beendet .seien.

Gegenstoß der RSDAP . gegen die Greuelhetze
Berlin , 27. März . Die Parteikorrespondenz der NSDAP,

teilt mit, die Partei nehme nunmehr den Abwehr-
kämpf gegen die internationale jüdische
Greuel - undBoyfotthetzegegenDeutschland
in schärfster Form auf. Es werden sofort Komitees gebildet,
um eine gewaltige Volksbewegung  zum Boykott jü¬
discher Geschäfte einzuleiten. Zugleich soll die Forderung des
Numerus clausus  erhoben werden, wonach die Juden
nur in der Zahl zu bestimmten akademischen Berufen und
öffentlichen Einrichtungen zugelassen werden, der ihrer An¬
zahl im Verhältnis zur Eesamteinwohnerzahl entspricht.

Die Beurlaubung berufsmäßiger Bürgermeister in Bayern
München, 27. März . Die Beurlaubung berufsmäßiger

Bürgermeister und Gemeinderatsmitglieder darf , nach einer
Bekanntmachung des kommissarischen Ministers des Innern,
in Zukunft nur tm Einvernehmen mit dem Staatsministe¬
rium des Innern erfolgen. Wird ihre Cnijcinung für er¬
forderlich erachtet, so haben die Staatsaufsichtsbehörden im
Benehmen mit den Sonderbeauftragten der obersten SA .-
Führung die notwendigen Anträge mit Begründung sowie
Nennung einer zur kommissarischen Verwaltung geeigneten
Persönlichkeit beim Staatsministerium des Innern einzu-
reichen. Die Tätigkeit der kommissarisch beauftragten Bürger¬
meister und Rechtsräte hat, soweit sie nicht im Einzelfalle die
Zustimmung vom Staatsministerium des Innern für die
Gewährung einer Aufwandsentschädigung vorsieht, ehren¬
amtlich  zu erfolgen.

Skegmann verhaftet
Nürnberg , 2T. März . Der Führer des aufgelösten Frei¬

korps Franken , Wilhelm Stegmann,  wurde gestern ver¬
haftet.  Schloß Schillingsfürst, das Stegmann verwaltet
hat , wurde von Landespolizei und SA . besetzt. Mit Steg¬
mann wurden fünf weitere dem Führerstab des ehemaligen
Freikorps angehörige Personen sestgenommen. Stegmann
soll mit verschiedenenGesinnungsgenossen verabredet haben,
den nationalsoztalistschen Führer Willi Streicher zu be¬
seitigen.

Kommunistischer Aeberfall auf Hitlerjugend
Güdingen bei Saarbrücken , 27. März . Ein größerer

Trupp Kommunisten überfiel gestern abend an der Güdin-
ger Brücke und in der Nähe des Bahnhofs einen Trupp
Hitlerjugend. Mit Stöcken, Steinen und Knüppeln schlu¬
gen die Kommunisten auf die Hitierjungen ein. Zwei Mit¬

glieder der NSDAP wurden schwer, acht weitere leicht ver-
letzt. Ein Aeberfallkommando aus Saarbrücken stellte die
Ordnung wieder her.

Politische Brandstiftung
Lauda, 27. März . Während eines von der NSDAP,

veranstalteten Deutschen Abends, der von etwa 700 Per¬
sonen besucht war , erscholl plötzlich Feuerlärm . Aus der
Scheune des Gasthauses schlugen die Flammen . Nur durch
die angestrengte Tätigkeit der Feuerwehr gelang es, ein
Uebergreifen auf den Saal zu verhindern. Dank dem be¬
sonnenen Verhalten der SA . trat schnell wieder Beruhi¬
gung ein, und die Leerung des Saals vollzog sich reibungs¬
los. Es liegt zweifellos Brandstiftung vor. Die in der Stadt
anwesenden Kommunisten, darunter auch solche von aus¬
wärts , wurden festgenommen, aber wieder auf freien Fuß
gesetzt bis aus einen jungen Mann von 19 Jahren ans
Darmstadt, in Lessen Besitz eine halb geleerte Aetherflasche
gefunden wurde.

Ausfall der Auslandsreise der deutschen Flokke
kiel , 27. März . Die für Anfang April angesetzt ge¬

wesene Ausbildungsreise der deutschen Flottenstreitkräfte, die
über Spanien und Portugal nach den Kanarischen und Kap¬
verdischen Inseln führen und an der die sämtlichen großen
Einheiten der deutschen Reichsmarine telnehmen sollten, ist
wegen notwendig gewordener Aenderungen des Ausbil¬
dungsprogramms der Flotte abgesagt worden.

Die Gleichschaltung im Reich
Berlin , 27. März . Das Aeichskabinstt wird am Diens¬

tag u. a. das Gesetz über die Zusammensetzungder Land¬
tage und Gemeindevertretungen  nach dem
Stimmenverhältnis der Aeichstagswahlen verabschieden
Dieses Gesetz wird also das erste auf Grün- der Ermäch¬
tigung sein, es benötigt daher die Unterschrift des Reichs¬
präsidenten nicht- Die Parteien haben nun die Abge¬
ordneten zu bezeichnen für die Mandate , die nach der
EtimmenZahl vom 5. März auf jede Partei entfallen. Da
die kommunistischen Stimmen und Mandate außer Be¬
tracht bleiben, werden sich für die einzelnen Parteien mehr
oder weniger große Verschiebungen ergeben. Das Reichs¬
kabinett hat werter den Reichshaushaltplan  zu be-
arbeiten , wobei die Ansätze -es laufenden HaushalkpftrnS
für ein Vierteljahr verlängert werden. Außerdem ist die
Ernennung des Reichskommissars für die Gewerkschaften
zu erwarten.
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Erklärung des Rundfunkkommissars
Berlin , 27. März . Die Kundgebung des „Kampfrings

Hunger Deutschnationaler" in Berlin am Sonntag war trotz
Ansuchens vom Deutschlandsender nicht zugelassen worden.
Auf Beschwerden in der Presse erklärt der Reichsrundfunk¬
kommissar, daß für den Rundfunk eine Entscheidung dar¬
über , ob und in welchem Umfang er solche Kundgebungen
Aeinen Hörern übermitteln soll, einzig staatspolitische
Hieberlegungen ausschlaggebend seien. Werde unter diesem
Gesichtspunkt im Einzelfall von der Einfügung einer der¬
artigen Sendung in das Programm abgesehen, so ist damit
keine Stellungnahme des Rundfunks zu der Veranstaltung
selbst verbunden. Dementsprechendhabe der Intendant des
Deutschlandlendei's auch dieses Mal gehandelt.

Ludbe kommt vor das Reichsgericht
Berlin , 27. März . Im Zusammenhang mit der Ver¬

fügung des kommissarischen preußischen Justizministers
Kerrl  über die Einsetzung von Sondergerichten in Preu¬
ßen meldet VdZ., diese Sondergerichte haben vor allem
Straftaten zu ahnden, die in den Verordnungen zum Schutz
des deutschen Volks und über heimtückische Angriffe gegen
die Mitglieder von Regierungen ausgeführt werden. In¬
dessen enthalte die Sondergerichtsverordnung eine Ein¬
schränkung dahin , daß die Zuständigkeit des Reichsgerichts
und der Oberlandesgerichkenicht berührt werden sollen. Das
beziehe sich vor allem auf die schweren Fälle von Hoch¬
verrat »deren Verfolgung weiterhin beim Reichsgericht liegen
werde, während das Reichsgericht bereits durch die Ver¬
ordnung vom 18. März ermächtigt wurde, kleine Hochver¬
ratssachen an die Oberlandesgerichte weiterzugeben. Da es
sich bei der Brandstiftung im Reichstag um einen außer¬
ordentlich schweren Anschlag gegen das deutsche. Volk Han¬
delt, werden van der Lubbe und seine Mittäter voraus¬
sichtlich vom Hochverratssenat des Reichsgerichts abgeurteilt,
nicht von den Sondergerichten.

Die Vernehmungen wegen der Brandlegung im Reichs¬
tag dürften bald zum Abschluß kommen. Ein strafrechtlicher
Haftbefehl ist bis jetzt nur gegen van der Lubbe ergangen,
während polizeilicherseits auch im Zusammenhang mit die¬
sem Verbrechen eine Anzahl Schutzhastbefehleausgesprochen
morden sind.

Ein Erlaß des preußischen Ministers des Innern
Berlin , 27. März . Der preußische Minister des Innern

(Kommissar des Reichs) hat an alle preußischen Polizei¬
beamten folgenden Erlaß gerichtet: Die Minister der so¬
genannten preußischen Hoheitsregierung haben 1,4 Millio¬
nen Reichsmark, die für euch zur Verbesserung eurer Unter¬
bringung und Ausrüstung bestimmt waren , für rein partei¬
politische Zwecke der Regierung Braun -Severing verwen¬
det. Die Mehrzahl der Schuldigen hat sich der Verantwor¬
tung vor den preußischen Gerüchen durch di« Flucht ent¬
zogen. Ich werde nicht rasten, bis diese gewissenlose Hand¬
lungsweise ihre verdiente Sühne gefunden hat . Für die
Wiedergutmachung des euch zugefügten Schadens werde ich
Lurch die Beschlagnahme aller Einkünfte und sonst greif¬
barer Vermögensstücke der ehemaligen Regierungsmitglie¬
der Sorge tragen.

SLaatskommissar in Karlsruhe
Karlsruhe , 27. März . Die Stadt Karlsruhe hat nun auch

einen Staatskommissar erhalten , der eine weitgehende Aus¬
sicht über die Verwaltung auszuüben hat und gegen Ver¬
fügungen des Oberbürgermeisters Einspruch erheben kann.

Das Staatsministerium hat angeordnet , daß Gehälter,
Ruhegehälter usw. der Beamten nur noch bis zum Höchst¬
betrag von 1000 Mark monatlich ausbezahlt werden. Das
gleiche gilt für die Gemeinden, Gemeindeverbände und son¬
stigen Körperschaften, Anstalten und Stiftungen des öffent¬
lichen Rechts.

Der Leiter der nationalsozialistischenBetriebszellenorga¬
nisation Fritz Plattner - Karlsruhe ist zum Sonderkom¬
missar für Gewerkschaftsfragen, Sozialversicherung, Arbeits-

, recht und Arbeitsschutzbestellt worden.
Regierungskrise in Oesterreich?

Wien, 27. März . Nach einer Meldung der Wiener Sonn-
und Montagszeitung besteht die Möglichkeit einer Regie¬
rungskrise. Die Vertretung des Heimatblocks in der Re¬
gierung hätten nämlich in ultimativer Form die Auflösung
des RepublikanischenSchutzbunds gefordert und sie würden,
wie in unterrichteten Kreisen verlautet , noch in dieser Woche
erklären, daß ihr Verbleiben in der Regierung von der Er¬
füllung ihrer Forderung abhängig sei.

Unbefriedigende Verhandlungen über die englischen
Kriegsschulden

London, 27. Mürz . Die Aussprache, die der britische Bot¬
schafter in Washington mit Staatssekretär Hüll über die
Kriegsschuldenfrage hatte, wurde, wie „Daily Telegraph"
berichtet, mit dem Gefühl großer Enttäuschung  aus¬
genommen. Besonders gilt das von der Frage der am
15. Juni fällig werdenden Rate der britischen Kriegsschul¬
den, über die Klarheit zu schassen nicht möglich gewesen sei.
Es sei mit der Möglichkeit zu rechnen, daß die endgültige
Regelung der Kriegsschuldenjrage erst während oder sogar
nach Abschluß der Weltwirtschaftskonserenzerfolgen werde

Aussprache All de»englische»MWnW-Ian
Genf, 27. März . Im Verlaus der heutigen allgemeinen

Aussprache über den britischen Abrüstungsplan legte der
deutsche Delegationsführer Botschafter Nadolny  in einer
sehr eindrucksvollen Rede den deutschen Standpunkt dar.
Die britische Demarche bedeute die Einleitung der entscheiden¬
den Phase der Konferenz. Die ganze Welt sei sich darüber
klar, daß der Grund für die heutige allgemeine Unsicherheit
vor allem in der durch die Härten und Ungerechtigkeiten
der Friedensverträge geschaffenen Lage zu suchen sei. Ohne
Gleichberechtigungund Freiheit für Deutschland sei ein Wie¬
deraufbau und eine Konsolidierung Europas nicht möglich.
Habe Deutschland denn nicht auf dem Gebiete der Abrüstung
bereits seinen Teil geleistet, habe man vergessen, daß vor
mehr als einem Jahrzehnt Deutschland seine Abrüstung
vollzog, was ausdrücklich als der erste Schritt für die all¬
gemeine Abrüstung bestimmt war ! Jetzt handelt es sich
gerade darum , daß die anderen Staaten ihre ausdrücklich
versprochene Gegenleistung in Gestalt der Abrüstung ihrer¬
seits ausführen . Nadolny wies nach, daß Deutschland an
dem internationalen Werk der Organiiation des Friedens

bisher nach besten Kräften mitgearbeitet habe. Deutschland
fordere ebenso wie der englische Premierminister die Ab¬
rüstung um des Friedens willen. Es gibt keine bessere Do-
kumentierung unserer Absichten auf dieser Konferenz als die
Worte des Reichskanzlers im Reichstag.

Es ist eine Unmöglichkeit, die Erfüllung der Forderung
auf gleiche Sicherheit für alle Nationen von immer neuen
vertraglichen Garantien abhängig zu machen. Sehr ein¬
gehend beschäftigte sich Nadolny mit der Verwirklichung des
Prinzips der Gleichberechtigung.  Für alle Staaten
müssen dieselben Wafsenkategorien verboten und dieselben
Rüstungsarten erlaubt sein. Nadolny schloß mit den Wor¬
ten : Ich hoffe, daß alle diejenigen, die für das Schicksal der
Konferenz verantwortlich sind, nun endlich den Mut auf¬
bringen , der notwendig ist, um das Abrüstungsproblem zu
lösen und so den W e g d e s F r i e d e n s zu beschreiten, den
Weg eines dauerhaften gerechten Friedens
unter freien Völkern.

DersttMUg gegen den KleinenBer-nnd
Rom, 27. März . Der Ständige Rat des Kleinen Ver¬

bands hatte eine scharfe Erklärung gegen den Viermächte-
plan Mussolinis abgegeben. Die italienische Presse weist
diesen Angriff mit nicht geringerer Schärfe zurück und be¬
merkt, daß das Vorgehen des Tschechen Benesch  nament¬
lich auch in England  einen schlechten Eindruck gemacht
habe, das in der Erklärung eine beleidigende  Ant¬
wort aus die Rede Mac Donalds im Unterhaus erblicke.
Selbst von französischer Seite in Gens sei Benesch darauf
aufmerksam gemacht worden, daß die Erklärung unangebracht
sei. Der englische Außenminister Simon habe Benesch ganz
deutlich auf die Worte Mac Donalds hmgswiesen: auf die¬
jenigen, die die Vierer -Verständigung zu Fall bringen , falle
eine ungeheure Verantwortung.

In politischen Kreisen Roms wird mit der Möglichkeit
eines Gegenbesuchs Mussolinis in London  ge¬
rechnet.

Die unaufrichtige französische Politik
Paris . 27. März . Die ganze französische Presse lobt in

den höchsten Tönen den Vorstoß des Kleinen Verbands
gegen Len Viermächteplan. Dis Regierung beobachtet äußer¬
lich vorläufig eine gewisse Zurückhaltung, ist aber mit den
Aeußerungeu der Presse durchaus einverstanden, die ja ohne
die Zustimmung der Regierung überhaupt nicht möglich
wären . Um so verwunderlicher, aber für die Unaufrichtig-
,keit der französischen Politik kennzeichnend, ist es, wenn
Außenminister Paul -Boncour in einer Rede auf dem Ban¬
kett der Friedensfreunde wieder erklärte, die Abrüstungs¬
konferenzmüsse zum Ziel- k"wm -n. Frankreich „begrüße" die
«Wüschen Vorschläge und die Zusammenarbeit der vier
Großmächte, nur müsse diese im Rahmen der Völkerbunds¬
satzungen bleiben, an denen Frankreich festhalte.

Die „Bölkerbundssatzungen", d. h. der Geist und die
Praxis des Völkerbunds schließen aber die bestimmende Der-
ständigunasarbeit geradezu aus , wie Mussolini ganz richtig
bemerkt har.

Zur Erklärung des Kleinen Verbands
Berlin , 27. März . Der ständige Rat des Kleinen Ver¬

bands , das Organ des neuen südosteuropäischen Staaten¬
bunds , der gern die internationale Rolle einer Großmacht
spielen möchte, hat es für notwendig gehalten, unaufgefor¬
dert zu den Verhandlungen über das Viermächteabkommen
Stellung zu nehmen. Es wirkt wie eine Selbstverspottung,
wenn gerade der Kleine Verband von diesem Plan sagt,
Abkommen dieser Art aehörten der Vergangenheit an und

Zeiten , da der ' Völkerbund noch nicht bestanden habe. Das
gilt vielmehr tatsächlich von den Abkommen zur Garan¬
tierung des gegenwärtigen Zustands,  jene
Militärbündnisse , die m bestimmten Ländern den gemein¬
samen Feind voraussetzen und dementsprechendganz wie in
der Vorkriegszeit ihre Ergänzung in sehr bestimmten Ver¬
einbarungen der Generalstäbe finden. Die italienische
Presse  weist denn auch mit Recht darauf hin, daß gerade
dieser Geist der dauernden Feindschaft zwischen
zwei Mächtegruppen  dringend der Ablösung durchs
seine Zusammenarbeit , wie sie der Mussoliniplan Vorsicht,-
bedarf. Auf der gleichen Linie bewegen sich die sehr sorg¬
fältig abgewogenen, offenbar amtlich inspirierten Erörte¬
rungen der Londoner „Times " über die Paktfrage . Das
englische Blatt spricht klipp und klar aus , daß eine Revi¬
sion der Verträge bei den römischen Besprechungen als die,
größte und dringendste politische Ausgabe des Augenblicks
sestgestellt worden ist und hält dem Kleinen Verband ent¬
gegen, daß die Beunruhigung nicht durch die Revisions¬
erörterungen , sondern durch gewisse unhaltbare Ver¬
tragsbestimmungen  entstanden ist- Interessant sind'
die Andeutungen in der Times , daß England den Revi-!
sionsgedanken trotz aller Sabotageversuche weiter verfolge!
und möglichst bald auf den Weg der praktischen Verwirk-^
lichung bringen möchte. Deshalb befürwortet es auch eine,baldige Abgrenzung des Gebiets durch Herausstellung der
genauen Revisionsziele, wobei offenbar an die in der aus - j
ländischen Presse genannten und überall als brennend emp- i
fundenen Fragen des polnischen Korridors  und!
Ungarns  gedacht ist.

Aus Stadt und Land
Nagold , den 28. März 1933.

Die Jugend ist angefüllt mit motorischer Kraft,
aber sie weiß selten, welchen Weg man fahren mutz.

Unterkommissare
Mit Rücksicht auf die ständig wachsende Arbeitslast lim

Geschäftsbereich des Polizeikommissarsfür das Land Württem¬
berg und zur Herstellung der dringend notwendigen Verbindung
zwischen den Polizeibehörden einerseits und den SA - und SS-
Führern und -Formationen andererseits sind sämtliche Ober¬
ämter außerhalb Stuttgart in Unterkommissariate eingeteilt
worden. Die Namen der Unterkommissare in unserer Gegend sind:
Landtagsabg . Philipp Bätzner in Nagold

für die Oberämter Nagold, Calw, Freudenstadt, Neuenbürg.
Amtsrichter Tr . Mattheiß in Oberndorf

für die Oberämter Horb, Oberndorf, Rottweil, Sulz.
Landrat Dr . Battenberg in Herrenberg

für die Oberämter Herrenberg und Rottenburg.
Am falschen Gerüchten

entgegenzutreten, bemerke ich zu der gestrigen Meldung über
Verhaftungen, daß bis jetzt weitere Verhaftungen nicht vor¬
gesehen sind.

Der Unterkommissar für den OA -Bezirk Nagold
Philipp Bätzner,  M .d.L.

* ' . zÄLls
Gesichteter Freiballon

Gestern um die Mittagszeit war ein bemannter Ballon über
der Stadt sichtbar, der bei Haiterbach landete. (Näheres siehe
unter^Haiterbach). M  MsWS , tzÄ

Johann Georg Walz
früherer Bäcker,

Malddors
geb. 15. 1». 1852

Alten -Ehrentafel
I . Fortsetzung

Joh . Bräuning,
Walddorf

geb. 20. 8. 1850.

WWW:

Christ. Walz.
Schreiner
Walddorf

geb. 17. 12. 1852

Mathilde Walz,
geb. Flogaus,

Obcrschwandorf
geb. 29. 10. 1847.

Christine Beutler , Witwe,
geb. Brenner,

Walddorf
geb, 31. 12. 1852.

MWWMU

Johannes Schüler,
Eemeinderat,

Walddorf
geb, 11, 7. 1853.

MM

Franz Josef Geißler,
Maurer,

Eündringen
geb, 28, 10.' 1848,

Marie Weimer,
geb, Hausmann,

Nagold
geb,. 23. 3, 1847,

D Weiterer Einsendung von Bildern von mindestens 80-Jährigen sieht entgegen „Der Gesellschafter". ^
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Das Konzentrations¬
lager auf dem Heuberg

Auf dem württ Truppen¬
übungsplatz Heuberg ist ein
Konzentrationslager für
polilischeSckmtzhäftlinge ein¬
gerichtet und in Benutzung
genommen. Das Lager bietet
Platz für 1500 Gefangene,
die von Hilfspolizei unter
Leitung der Schutzpolizei
beaufsichtigt werden. Die
Gefangenen sind in den hier
gezeigten Häusern gemein¬
schaftlich untergebracht und
sollen zu geeigneten Arbeiten
yerangezogen werden.

Was darf der Gerichtsvollzieher pfänden?
Die neuen Richtlinien des Reichsfinanzministers.

Der Reichsfinanzministerhat neue Richtlinien für die Voll-
-jehungsbeamten erlassen.

Folgende Gegenstände sind dem Zugriff des Vollziehungs¬
beamten entzogen, und zwar auch dann, wenn der Vollstreckungs-
ichuldner der Pfändung zustimmt.

1. Kleidung, Betten, Wäsche, das Haus- und Küchengerät,
insbesondere die Heiz- und Kochöfen, soweit diese Gegenstände
für den Bedarf des Vollstreckungsschuldners oder zur Erhal¬
tung eines angemessenen Hausstandes unentbehrlich sind.

2. Die für den Vollstreckungsschuldner, seine Familw und
seine Gesinde auf vier Wochen erforderlichen Nahrungs-, Fcuer-
ungs- und Beleuchtungsmittel oder, soweit solche Vorräte auf
zwei Wochen nicht vorhanden und ihre Beschaffung für diesen
Zeitraum auf anderem Wege nicht gesichert ist, der zur Beschaf¬
fung erforderliche Geldbetrag. Zur Familie im Sinne dieser Be¬
stimmung gehören nur die mit dem Vollstreckungsschuldner in
häuslicher Gemeinschaft zusammenwohnendenFamilienglieder.3. Bei Handwerkern, gewerblichen Arbeitern oder anderen
Personen, welche aus Handarbeit oder sonstigen persönlichen
Leistungen ihren Erwerb ziehen, die zur persönlichen Fortsetzung
oer Erwerbstätigkeit unentbehrlichen Gegenstände.

4. Die in Gebrauch genommenen Haushaltungs - und Ge¬
schäftsbücher, die Familienpapiere, sowie Trauringe , Orden und
^ ^ TVeŝandteile eines Grundstücks darf der VollziehungsSeamte
regelmäßig nicht pfänden. Zu den Bestandteilen eines Grund¬
stücks gehören: a) Gebäude und Maschinen, die mit Grund und
Boden verbunden sind, b) Grundstückserzeugnisse, solange sie
mit dem Boden zusamenhängen (z, V. das auf dem Boden
schlagbare Holz, c) Mineralien . Torf und dergleichen, solange
sie noch nicht gewonnen (von dem Grundstück noch nicht getrennt)

6. Das Zubehör eines Grundstücks kann insoweit nicht ge¬
pfändet werden, als die Zubehörstücke dem Grundstückseigen¬
tümer gehören:

7. Beispiele von Grundstückszubehör: Zubehör eines gewerb¬
lich benutzten Gebäudes sind insbesondere: die in dem Gebäude
befindlichen, zu dem Gewerbebetriebbestimmten Maschinen und
sonstigen Gerätschaften (vorausgesetzt, daß die Maschinen und
sonstigen Gerätschaften nicht Bestandteile des Grundstücks ge¬
worden sind).

8. Die Pfändung darf nicht weiter ausgedehnt werden, als
es zur Deckung der beizutreibendenGeldbeträge (Hauptschulden,
Zinsen, Verzinsungszuschläge, Kosten) erforderlich ist (Unzuläs¬
sigkeit von lleberpfändung).

Bererbung und Erziehung
Auch der dritte und letzte Vortrag von Präsident Rein¬

st hl  fand eine zahlreiche, aufmerksame Zuhörerschaft. Der kundige
Redner ging von der Frage aus : Inwiefern ist trotz ge¬
gebener Anlage eine Beeinflussung von außen
möglich?  Eine erbliche Anlage bekundet sich darin , daß eine
Zwangsläufigkeit der Entwicklung stattfindet. Ein Einfluß von
außen, ein „Reiz"  ruft eine Antwort, Reaktion hervor. Diese
ist aber bei demselben Individuum nicht immer gleich, sondern
bei jeder Anlage ist auch ein gewisser Spielraum da, die sogenannte
Reaktions - Breite!  Das Rot der Mirabilis -Blüte ist
nicht immer dasselbe.

Je nach der Temperatur zeigt es verschied. Abschattung. Das
Nest des Vogels hängt von der Lokalität ab, in der es entstanden
ist. Reiz und Anlage in ihrer Wechselwirkung ergeben das Er¬
scheinungsbild, den Phünotypus. Die Einzelwesen haben geringe
oder große Reaktionsbreite. Eine Erklärung hierfür gibt es nicht.
Inwiefern können wir nun formend und bildend einwirken? Ge¬
wisse Anlagen entwickeln sich nur auf einen spezifischen Reiz hin.
Eine besonders umstrittene Frage ist die nach der Erblich¬
keit der erworbenen Eigenschaften.  Ein Teil der
Forscher lehnt die Möglichkeit grundsätzlich ab, andere, besonders
Biologen und Anatomen behaupten eine langsame Anhäufung
solcher Eigenschaften innerhalb vieler Generationen. Wenn es
diese Einprägung besonderer Gestalten in das Erbgut nicht gäbe,
wie wäre dann die Anpassung und die Entstehung neuer Ärten
überhaupt zu erklären? Inwieweit bleibt nun auf intellek¬
tuellem Gebiet  ein Spielraum , welches sind hier die Mög¬
lichkeiten der Beeinflussung? Auch hier teilen sich die Ansichten
der Forscher. Die einen sagen: Man kann aus jedem Menschen
so ziemlich alles machen bei entsprechender Beeinflussung, die
andern geben der äußeren Einwirkung nur einen ganz geringen
Spielraum . Was sehen wir aber im Leben? Ueberall formen
mächtig die äußeren Einflüsse von Umwelt, Gemeinschaft, Be¬
ruf , Konfession, Presse, Familie , sozialer Schicht. Wer wollte
diese stark formende Kraft dieser äußeren Faktoren leugnen?
Der Gebirgler ist ein anderer Mensch als der Lotse von der
Wasserkante, oer Dörfler als der Städter usw. Zum Teil findet
eine Auslese  nach gewissen besonderen Anlagen statt. Der
Konvergenz-Begriff von William Stern ist unzutreffend. „W a ch-
sen lassen oder führen" (Theodor Citt ) ist das Problem.
— Der Redner glangte nun zum Schluß und suchte aus seinen
Darlegungen Richtlinien und Erkenntnis  für die pä¬
dagogische Arbeit zu gewinnen: 1) Alles ist an die Anlage ge¬
bunden: innerhalb derselben gibt es einen gewissen Spielraum.
Dieser ist auszunützen. Die Kunst des Erziehers besteht darin,
die richtigen Reize auszuwählen und an den Zögling heranzu¬
bringen, so daß er darauf antwortet. Die Umwelt, die ich an
ihn heranbringe, ist aber nur dann für ihn wertvoll, wenn
inneres Mittun und Handeln seinerseits erzielt wird. 2) Auch
Gefühl und Wille  stehen der Beeinflussung offen. Wir
icĥ zen nur, was begründet ist in unserem Gefühl. Die lebens¬
wichtige Sache des Wertens gründet sich ganz auf Gefühl. 3) Die
Erziehung muß bald einsetzen, schon mit der Geburt. Man darf
nicht warten, bis das Kiiid „verständiger" ist: denn die Reize
find, anfangs am stärksten Konsequenz  ist die Hauptsache.
Besser als Reden ist das Tun, besser als Drohen und Ermahnen
das „Aufgaben stellen", kleine Aufträge geben. Dadurch wird die
Reaktion geweckt. Das Wort „Gehorsam" ist aus dem Wörter¬
buch zu streichen, nicht die Sache des Gehorsams. Vieles Reden
und Predigen ist wertlos. Durch das Tun,  das nötigenfalls
den Gehorsam erzwingen muß. erzieht man zu Gehorsam und
Wahrhaftigkeit. Besonders wirksam sind Situationen , die gleich-
matzlg fortdauern. 4) Eine große Rolle spielt die Gefühls¬
lage  des Kindes. Wo man kann wecke man Lustgefühle. Heiter¬
keit ist die Triebfeder zu guter Reaktion. Unter dem Druck der
Furcht gedeiht nichts. 5) Der Aufbau der Schulen  ent¬
spricht bei uns noch nicht ganz den neuen Erkenntnissen. Der
itraffe Aufbau nach Jahrgängen , nicht nach Leistung und Reife
bedingt gewisse Vergewaltungen. welche vielleicht in Zukunft
vermieden werden sollen. 8) Berufswahl  kann noch lange
nicht immer auf Neignung und Eignung erfolgen. 7) Vorwür¬
fe n ü b e r mangelhafte Leistungen  der Schulen liegt
meist der Fehler zu Grunde, daß man nicht bedenkt, daß so und
w viele Minderbegabte unter dem Durchschnitt mitlaufen. Eine
bescheidene Anlage bedingt auch eine bescheidene Ausstattung.
„Nur der Idiot ist der Mensch, deralles  seiner Geburt, nichts
seines Erziehung verdankt". — „Selig, welchen die Götter, diegnädigen, schon vor der Geburt lieben" (Schiller) .

Schulrat Knödler  dankte dem Redner im Namen der
zahlreichen Höhrer und warb für die Sache des „Deutschen Leh¬
rervereins für Naturkunde", in dessen Namen die Vortragsreihe
veranstaltet wurde. ' Kfr.

Ortsgruppe Nagoldtal des ADAC
Sehr zahlreichen Besuch hatte letzten Samstag die Ver-

Î ^ ung der Ortsgruppe „Nagoldtal"  des Allgemeinen
Deutschen Automobilklubs im Waldhorn in Berneck. Vorstand
i o r y w an g...begrüßte die anwesenden Mitglieder und berich-

„E vom diesjährigen Programm. (Die Ortsgruppe nimmt am
-a. iNai am 30jährigen Jubiläum der Stuttgarter Ortsgruppe

teil und der 27. August sei für die Fahrt nach Schwenningen
freizuhalten: an der' Stafettenfahrt des Gaues XII. wird von
der hiesigen Ortsgruppe auch eine Stafette gestellt). Nun ergriff
Eausekretär vom ADAC. K u g l e r-Stuttgart das Wort und
schilderte in Rede und Bild die letztjährige Dolomitenfahrt des
ADAC. Großen Eindruck machte der Filmstreifen, der die An¬
wesenden die schönsten und interessantesten Teile der Fahrt nach¬
erleben ließ. Herr M e m m i n g e r-Ebhausen unterhielt mit sei¬
nen witzigen Geistesprodukten. Für die musikalische Unterhaltung
sorgten drei fleißige Nagolder Musiker. Hochbefriedigt von die¬
sem netten Wochenende fuhr alles mit verschiedenen PS .-Stär¬
ken nach Hause.

Bortrag des Handwerkskammersyndikus
Eberhardt in Altensteig

Nach Beendigung der ordentlichen Gauversammlung der
Eewerbevereine hielt Handwerkskammersyndikus Eber Hardt
von Reutlingen einen Vortrag . Er betonte eingangs, daß die
handwerkerliche Organisation immer den Gedanken der Volks¬
gemeinschaft vorangestellt habe, denn das Handwerk, das an
einer nationalen Wirtschaft besonders stark interessiert sei, werde
auch in der Zukunft einer der stärksten Grundpfeiler unserer
Staats - und Wirtschaftsordnung sein müssen. Er ging dann auf
die Geschichte der Handwerkspolitik ein, die in vier große Zeit¬
abschnitte zu gliedern sei:

1. Das Zeitalter der städtischen Zunftpolitik im Mittelalter,
2. Das Zeitalter des territorialen Fürstentums, 3. Das Zeit¬
alter der Gewerbefreiheit und 4. Die Gegenwart.

Im Mittelalter stand das Handwerk im Mittelpunkt des
damaligen Kunstschaffens, des militärischen, des religiösen Le¬
bens und der ganzen mittelalterlichen Welt überhaupt.

Die Handwerkspolitik im Zeitalter des territorialen Für¬
stentums hatte einen anderen Charakter. Der immer mehr er¬
starkende fürstliche Absolitismus hatte das höchste Interesse da¬
ran , das gesamte Gewerkswesen unbedingt den allgemeinen
staatlichen Interessen unterzuordnen.

Das Zeitalter der Gewerbefreiheit bildet den nächsten gro¬
ßen Abschnitt im geschichtlichen Ablauf der Handwerkspolitik.
Man rechnet als seinen Anfang allgemein das Jahr 1810 und
und läßt es nach fast einem Jahrhundert mit dem Jahre 1897
schließen. — Vom Jahre 1898 ab gerechnet, ergeben sich eigent¬
lich zwanglos 3 Abschnitte der Handwerkerbewegung: ein erstes
bis 1897, ein zweites bis 1919 und ein drittes bis in unsere
Zeit. Das Jahr 1919 hatte eine deutlich erkennbare Neuorien¬
tierung der Handwerkspolotik im Gefolge. Sie ist bewußt
berufsständig orientiert.

Das Thema der nun einsetzenden Handwerkspolitik für die
folgenden 50 Jahre lautete : Beseitigung der schädlichen Fol¬
gen, die der einzelne Handwerker und der gesamte Handwerker¬
stand durch die Gewerbefreiheit für sich befürchtete. Das Jahr
1848 ist also als das Geburtsjahr der modernen Handwerker¬
bewegung in Deutschland zu bezeichnen. Gegen wen war nun
diese Bewegung gerichtet? Die Einführung der Eewerbefreiheit
in Preußen durch Edikte von 1807, 1808 und 1810 bedeutete
eigentlich eine Revolution von oben. Die süddeutschen Staaten
hatten vorerst auf die Beseitigung der Zunftverfassungverzichtet
und die Eewerbefreiheit ist in Württemberg  erst im Jahre
1862 eingeführt worden. Es wurde damals verlangt, die Ein¬
richtung von Pflichtinnungen, auch war der lokale Zusammen¬
schluß aller Zweige zu einem Gewerberat vorgesehen, sowie die
Bildung sogenannter Gewerbekammern.

Die Gewerbeordnung von 1869 setzte sich über die Wünsche
und Forderungen der Handwerker hinweg. So trat eine starke
Jnungsauflösung ein, die darin lag, daß nach der gesetzlichen
Regelung die Innungen zwar fortbestehen durften, sie aber
ihres Daseinsinhaltes entleert wurden. Die Innungen sind
Scheingebilde geworden, denen das Merkmal des Unzeitgemäßen
deutlich auf der Stirne geschrieben stand. Nunmehr entbrannte
ein Kampf um die Revision der Gewerbeordnung und heute ist
ist unschwer zu erkennen, daß es sich um Begleiterscheinungen
des gigantischen Kampfes  um die Verwirklichung des
modernen Industriestaates in Deutschland handelte. Pflicht¬
organisation und Befähigungsnachweis wurde jedoch nicht er¬
reicht. In der Folgezeit wurde die gemeinsame Spitze der Hand¬
werkskammernzum Träger der Verufspolitik. Der Kampf um
den Befähigungsnachweisging jedoch weiter und wurde auf dem
deutschen Kammertag in Köln 1905 in ablehnendem Sinne ent¬
schieden. Es handelte sich um die obligatorische Einführung der
Meisterprüfung, deren erfolgreiche Ablegung Voraussetzungfür
die Eröffnung eines Handwerksbetriebs sein sollte. Erreicht
wurde durch Gesetz vom 30. Mai 1908 lediglich die Einführung
des kleinen Befähigungsnachweises, nämlich die Ausbildung
von Lehrlingen von der Ablegung der Meisterprüfung abhängigzu machen.

Nach der verhältnismäßig kurzen Herrschaft der freien Wirt¬
schaft haben sich im 19. Jahrhundert Bindungen verschiedenster
Art wieder durchgesetzt. Die staatliche Wirtschaftspolitik ebenso
wie die private Verbandsbildung haben den Charakter unseres
Wirtschaftslebens schon vor dem Kriege weitgehend umgestaltet.
Mit Rücksicht auf die immer stärker werdenden Eingriffe des
Staates in das Wirtschaftslebenhat man schon vor dem Kriege
bei uns von einem System des Neumerkantilismus gesprochen.
Viele damals in der Zeit der Zwangswirtschaft geschaffene Bin¬
dungen sind aber bestehen geblieben und, nachdem der Gedanke
der Wirtschaftsfreiheit zeitweise wieder einen etwas größeren
Raum gewonnen hatte, hat seitdem eine neue Welle von Bin¬
dungen sich über unser Wirtschaftsleben ergossen. Man braucht
nur das Reichsgesetzblatt zu verfolgen, um zu sehen, in welchem
Maße diese Tendenz zur Verschärfung der gebundenen Wirtschaft
sich gegenwärtig durchsetzt. Gemeinsam ist allen Bindungen —
ob sie nun privater oder öffentlicher Art sind - daß irgendwie
einen Effekt hervorrrufen sollen, der anders ist als die Lage,
die sich bei ungehinderter freier Marktbildung ergeben würde.
Ob das angestrebte Ziel erreicht wird, hängt dann davon ab,
ob die Mittel , die angewendcr werden, sachgemäß sind. Es ist
also unsere Aufgabe, im wesentlichen die geistige Bereitschaft
zu wecken, das Verständnis für die Zeitenwende, in der wir
uns befinden und die Bereitwilligkeit, nicht nur nach Wissenschaft¬

lichen Theorien zu handeln, sondern eine befreiende, schöpferische
Tat zu leisten, die uns aus der gesellschaftlichen Zerrissenheit
herausbringt . Für den eigentlichen Bereich des Handwerks gilt fol¬
gendes: Wir müssen im Handwerk die Zweiteilung in Fachver¬
bände und Kammern beibehalten, die das Kennzeichen unseres
heutigen berufsständigen Aufbaus ist. Es wird notwendig sein,
die Form zu finden, in der die Gemeinschaftsarbeit zwischen
Unternehmer und Arbeitnehmer im Handwerk sich vollziehen
kann. Auch hier ist die Form nicht das eigentlich Schöpferische
und auch hier gilt es, den Geist für die Zusammenarbeit zu
wecken. — Und nun darf nochmals betont werden, daß die Ein¬
führung des Befähigungsnachweisesdurch die Schaffung einer
Handwerkerkartedie konsequente Folge dessen darstellt, was im
Lause von Jahrzehnten im Sinne des berufsständischen Gedan¬
kens im Handwerk verfolgt wurde.

Zum Schlüsse betonte der Redner, daß das Handwerk mir
Vertrauen in die Zukunft blicken wolle, umso mehr als der Herr
Reichskanzler in seiner Reichstagsrede auch die Förderung des
Handwerks und gewerblichen Mittelstands in überzeugenden
Worten sich zum Ziel gesetzt habe. Auch das Handwerk habe ja
seit Jahren eine Stetigkeit in der Führung des Reichs als drin¬
gende Notwendigkeit gefordert. Das Handwerk habe nunmehr
allen Anlaß, am Neuaufbau der nationalen Wirtschaft mit gan¬
zem Herzen mitzuarbeiten und sich immer eingedenk zu sein der
Tatsache, daß es keinem Stand gut gehen könne, wenn die an¬
dern leiden. Es darf aber im Handwerk nie verkannt werden,
daß die Selbsthilfe im Handwerk  etwa beiseite gesteilr
wird, denn durch den treuen Zusammenhalt in den Organisatio¬
nen des Handwerks werde mit dazu beigetragen, die Lage des
Standes zu bessern und es soll deshalb in den Innungen und
Eewerbevereinen der Geist der Kameradschaft, des gegenseitigen
Vertrauens und der Kollegialität noch mehr als seither zum
Durchbruch kommen, um die Schwierigkeitenund die Hemmun¬
gen nach Möglichkeit zu beseitigen.

Die Herabsetzung der Pensionsgrenze, über die bereits
berichtet wurde , bedingt in Württemberg einen finanziellen
Mehraufwand von 114 Millionen Mark , wovon 900 000
Mark durch besondere beamtenpolitische Vorschriften und
600 000 Mark dadurch gedeckt werden, daß die oufrückenden
Beamten zehn Monate lang ihre bisherigen Bezüge er¬
halten.

Das Veilchen im Schwabenmund. Neben dem Schrift-
deutschen„Veilchen" gibt es im schwäbischer, fränkischer und
alemannischer Mundart „Veigele, Veiele, Viöle, Vaijele,
Venaille". Das wohlriechende Veilchen wird als „Märzen¬
veilchen" gerühmt. Vom Veilchen sagt der Schwabenmund:
„Die echten, rechten Veigelein, die schmecken", wobei schmecken
soviel wie riechen gut bedeutet. „Ein Veilchen riecht besser
als 10 Tulpen", sagen die Mittelbucher im OA. Biberach. —
„Er spitzets Maul wie eine Kuh nach einem Veilchen",
lautet eine Memminger Redensart aus dem Mertal . —
„Das ist grad (so wenig), wie wenn ein Ochs ein Veilchen
frißt ", wird in Oberschwaben gebraucht. — „Dahinnen
schmeckts net nach Veigelein" stammt aus dem Reutlinger
Bezirk. — „Veilenchblau: die hat ein Kleid, das sieht ganz
veilchenblau", ist ursprünglich in Gemmrigheim zu Haus
gewesen. Schwäbische Ortsnamen sind: Veigelesgärten,
Veilchenbühl, Veilchenhalde, Veilchenried.

»

Haiterbach, 27. März. Ballonlandung.  Heute vor¬
mittag Vs 12 Uhr überflog ein bemannter Ballon die Stadt und
landete bald darauf aus der westlichen Markung. Die 3 Insassen
waren, durch die schöne Witterung verlockt, um VnO Uhr auf
dem Flugfeld bei Augsburg aufgestiegen und hatten die 170 km
lange Strecke in 3 Stunden zurückgelegt. Um der Gefahr einer
Landung auf französischem Boden zu entgehen, hatten sie vor¬
gezogen, schon am Rande der ausgedehnten Waldungen des
Schwarzwalds niederzugehen. Die Landung, durch starken Unter¬
wind etwas beeinträchtigt, ging auf dem Felde zwar etwas un¬
sanft, aber ohne Unfall vonstatten. Sie hatte eine große Zahl
Schaulustiger angelockt. Nach den Angaben des Führers war
dies seine 48. Ballonfahrt ; eine rein sportliche Veranstaltung.
Eine solche Fahrt hat nach den Aussagen seiner Frau ihre be¬
sonderen Reize. In etwa 1800 m Höhe zieht der Ballon, teils
in sogen. Schwimmzonen, schweigsam seine Bahn. Kein Propeller
stört die lautlose Stille , nur von der Erde herauf dringen ab
und zu Geräusche, das Bellen der Hunde, Krähen der Hähne
und die Laute menschlicher Stimmen sind in erstaunlichen Höhen
noch wahrnehmbar. Das Hochgebirge war bis kurz vor der
Landung sichtbar. Der Ballon ist Eigentum eines Klubs in
Augsburg. Er wurde nach der Landung alsbald abmontiert,
verfrachtet und an seinen Bestimmungsort zurückbefördert.

Schönbronn, 28. März. Deutscher Abend.  Die
NSDAP ., Ortsgruppe Wildberg, veranstaltete letzte Woche im
Gasthaus zur Linde einen Deutschen Abend. Der Saal war bis
auf den letzten Platz gefüllt.. Flotte Märsche, gespielt von der
Nagolder SA.-Kapelle, gaben der Feier einen würdigen Rah¬
men, Der Ortsgruppenleiter von Wildberg begrüßte die zahl¬
reich erschienenen Gäste und ganz besonders auch den Landtags¬
abgeordneten des Bezirks, Ph . Vätzner.  Die Spielschar der
Nagolder SA. und einige Kameraden des Freiwilligen Arbeits¬
dienstes führten gut gelungene Stücke auf. Die SÄ. Rotfelden
zeigte an lebenden Bildern den Sieg des nationalen Geistes
über den Marxismus . Ganz besonders gefielen auch die Volks¬
tänze des Bundes Deutscher Mädchen. Ernst und überzeugend
sprach Landtagsabgeordneter Bätzner zu uns. Reicher Beifall
zeigte, daß der langjährige Mitkämpfer für eine Wiedergeburt
des Deutschen Geistes endlich von Allen verstanden wird, daß
sein langer, zäher Kampf auch hier Früchte getragen hat. Ganz
besonders ihm, sowie allen Mitwirkenden sei für den Besuch undfür das Gebotene herzlicher Dank gesagt.

Simmersfeld, 27. März. B ü r g e r m e i ste r w a h I. Bei der
am gestrigen Sonntag stattgefundenen Wahl des Ortsvorstehers,
die durch den Ablauf der Wahlzeit des seitherigen Bürgermei¬
sters Metzger  notwendig wurde, erhielt von 280 abgegebenen
Stimmen Bürgermeister Metzger  221 , Gemeindepflegcr
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Schaible , 53, sechs waren zersplittert . Metzger ist demnach mit
großer Mehrheit gewählt . Im Anschlag an die Wahl wurde
dem um die Gemeinde Simmersfeld sehr verdienten Ortsvor-
steher von der SA . und der Hitlerjugend , vom Jungvolk und
dem Kirchenchor eine Huldigungen dargebracht . Nach dem Ge¬
sang der Kirchenchors brachte Pfarrer Rehm  dem Neugewähl¬
ten Glückwünsche dar , ebenso Hauptlehrer Glas ; für den Kir¬
chenchor und Scharführer Wurster  für die SA . Bürgermeister
Metzger dankte in herzlichen Worten und versicherte, dag er
weiter seine ganze Kraft zum Wohl der Gemeinde einsetze.
Leider kam es abends noch zu einer wüsten Schlägerei . Die
Angreifer wurden noch am Abend verhaftet und die Beteiligten
vernommen . Dies ist ein sehr bedauerlicher Ausgang des Wahl¬
tages . hat dvch die Gemeinde seit Jahren bei allen Wahlen
eine so erfreuliche Einmütigkeit an den Tag gelegt.

Mötzingen, 27. März . „Adolf HitIerstraß  e". Zur Er¬
innerung an die nationale Revolution und zur Ehrung des
Reichskanzlers , hat der Gemeinderat in seiner Sitzung vom
25. 3. 1933, aus Antrag des Vorsitzenden beschlossen, die im
Jahre 1930 neu erstellte Gartenstratze , mit sofortiger Wirkung,
in „Adolf  H i t l e r st r a ß e" umzubenennen.

Calw , 27. Mürz . Schließung eines K o n su m ver¬
ein s l a d e n s. In Stammheim  wurde gestern von natio¬
nalsozialistischer Seite der dortige Konsumvereinsladen seine
Filiale vom hiesigen Konsumverein ) zur Schließung gebracht,
doch wurde die Angelegenheit später wieder geregelt.

Freuöenstadt , 27. März . Vom Eemeinderat.  Walter
Koch -Nagold möchte seine bis jetzt von ihm ausgeführte Per-
jonenkraftsahrlinie von Nagold Pfalzgrafenmeiler nach Freu-
denstadt ausdehnen . Das O.-A. ersucht den Eemeinderat um Stel¬
lungnahme . Derselbe steht auf dem Standpunkt , daß, wenn eine
Autolinie Pfalzgrafenweiler —Freudenstadt geführt werden soll

und Bedürfnis liegt sicherlich vor . dann soll dies durch
die Oberpostdirektion bewerkstelligt werden.

Letzte Nachrichten
Reichsminister Görina an den

italienischen Lustfahrtminister.
Berlin , 27. März .Reichsministcr und Reichskommissar für

Lustfahrt Göring hat an den italien . Luftfahrtministcr Balbo an¬
läßlich der zehnjährigen Wiederkehr des Eriindungstages einer
selbständigen italienischen Luftstreitmacht ein herzliches Glück¬
wunschtelegramm gerichtet, in dem es heißt . Möge auch in kom¬
menden Zeiten Ihre vorbildliche Tatkraft eine gleich stetige und
erfolgreiche Entwicklung bewirken . Die deutsche Luftfahrt be¬
wundert neidlos die großen Leistungen der italienischen Luft¬
fahrt , obgleich sie selbst noch heute unter dem Zwang des Ver¬
sailler Diktates am gleichberechtigten Ausbau und Forrsetzen
eigener hoher Tradition behindert ist.

Dr . Slama zur NSDAP.
Wien , 27. Mürz . Einer Spätabendblattmeldung zufolge ist

Ser frühere Justizminister Dr . Slama der NSDAP , beigctreten.
Das groß -polnische Lager aufgelöst.

Warschau, 27. März .Aus Grund des Verordnung des pol¬
nischen Innenminister wurden sämtliche auf dem Gebiete der
Republik Polen bestehenden Gruppen der nationaldemokratischen
Organisation „Groß-polnisches Lager " aufgelöst . Wie amtlich
erklärt wird , erfolgte die Auflösung wegen der gesetzwidrigen
Tätigkeit der Organisation , die u. a. bei den letzten antisemiti¬
schen Ar. ' chreitungen in den Wojewodschaften Lemberg , Krakau
und Mr -Ms-ol hervorgetrcten ist.

llnwctterschäden in Süditalicn.
Rom , 27. März . Stürme und Springfluten haben auf der

aüsenbahnstrccke Messina -Syrakus auf etwa 300 Meter die Gleise
sortgerissen. Einige Gebäude sind eingestürzt . Die Eisenbahn-
strccke an der calabrischen Küste hat schweren Schaden gelitten,
da die Sturzwellen die Gleise fortschwemmten.

Die deutsche Kommunistin Frau Reese in Schweden verhaftet
Stockholm, 27. März . Die ehemalige deutsche Neichstagsab-

aeordnete Marie Reese wurde heute verhaftet , da sie entgegen
ihrer Zusicherung in kommunistischen Versammlungen Reden
gehalten hat . Frau Reese wird wahrscheinlich ausgewiescn wer¬
den.

Veröffentlichung der japanischen Austritlserklärung.
Gens, 27. Mürz . Das Völlerbundssekrctariat hat heute die

angckiindigte Erklärung der japanischen Negierung Uber ihren
Austritt aus dem Völkerbunde veröffentlicht.

- l>er fioman des dcmsclien Schicksals:

vol.k onklc
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L Zum Preis von Mk. 8.50 stets vorrätig in der
Buchhandlung Zaifer , Nagold.
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Spiel und Sport
Das Eulenriede -Rennen

Schneider -Düffeldorf fährt neuen Rekord — Riittchen-Crkelenz
Tagesbestzeit — Todessturz von Weber -Berlin

Am Samstag wurde die deutsche Motorrad -Rennfaisou auf
der Eulenriede in Hannover mit den Meisterschaftsläufen der
beiden kleinen Klaffen über je 200 Kilometer eingeleitet . In
beiden Rennen gab es, wie die ausgezeichnete Besetzung erwar¬
ten ließ, gute Zeiten . Zum ersten Male wurden in der 350.-
Klasse über 90 Stundenkilometer gefahren . In der kleinsten
Klasse b. 250 Kubzt. setzte sich der Engländer Davenport an die
Spitze, der diesen Platz bis zum Ende behauvtete . Bei den 350er
Maschinen gab es einen neuen Rekord. Hier wechselte im Renn¬
verlauf die Führung fast dauernd . Schließlich behauvtete sich der
Düsseldorfer Schneider , der mit 92,2 Stundenkilometer einen
neuen Klassenrekord aufstellte.

Am Sonntag war der Held des Tages Rüttchen -Erkelenz, der
nicht nur den Meisterschaftslauf der großen Maschinen in neuer
Rekordzeit mit einem Stundenmittel von 97,7 Kilometer nach
Hause brachte, sondern auch das kurze Jubiläumsrennen ge¬
wann . In der Liter -Klasse machten die Norton -Fabrer das
Rennen unter sich aus . Ley arbeitete sich zum Schluß vor den
anfangs führenden Soenius und behauvtete sich dann überlegen

in Fronr . — Die Beiwagen -Rennen waren nur schwach besetzt.
In der kleinen Klasse war das Baseler Ehepaar Stärkle auf
NSU . nickst zu schlagen, während das Rennen der großen Klasse
eine Runde vor Schluß abgebrochen wurde , als nur noch zwei
Maschinen im Wettbewerb waren . Weyres -Aachen gewann si¬
cher.

Ergebnisse:  bis 250 Kubikzentimeter : 1. Davcuvort -Eug-
land (New Imperial ) 2:16,49,3 (87,8 Stdkm .). 2. Soenius -Köln
(Rudge ) 2 :20.01,2,- 4. Geiß-Mühlacker (DKW .) — Bis 350 Ku¬
bikzentimeter : 1. Schneider -Düsseldorf (Velocette ) 2:10,21,2
(92,2 Stdkm, ). Rekord), 2. Fleischmann-Nürnberg (Norton>
2:12,07,4,- 3. Boömer -Ebingen (Jmveria ) . — Bis 600 Kubik¬
zentimeter : 1. Ley-Nürnberg (Norton ) 2 :02.55.2 (95,3) ,- 2. Soe-
nius -Köln (Norton ) 2:06,06. — Bis 1000 Kubikzentimeter : 1.
Rüttchen -Erkelenz (NSU .) 2:02,51.3 (97,7 Stdkm. Rekord) ; 2.
Rosemeyer-Lingen (NSU .) 2:02,52.4. - Jnbiläumsrennen : 5<»
Kilometer (bis 350 Kubikzentimeter ) : 1. Schneider -Düsseldorf
(Velocette ) 3l :02.2. 96,6 Stdkm . : 2. Winkler -Chemnitz (DKW .)
31:10. - Ueber 350 Kubikzentimeter : 1. Rüttchen-Erkelenz 30,43.
97,5 Stdkm.: 2. Leu-Nürnberg (Norton ) 31:31.1. — Seitenwagen
50 Kilometer bis 600 Kubikzentimeter : 1. Stärkle -Basel (NSU .)
34,20,2, 87 Stdkm.: 2. Schneider-Düsseldorf (Velocette ) 35:09.2.
— Ueber 600 Kubikzentimeter 45 Kilometer : i . Weyres -Aachen
(Sarley -Davidson) 39:02, 76,8 Stdkm.: 2. Stvll -Stolberg (Har-
ley-Davidson) 39.44 Minuten.

Guerra gewinnt Mailand San Nemo
Gute Leistungen von Altenburger und Geyer

Mit dem Klasse-Rennen Mailand -Sau Remo über 284,5 Kilo-
meter wurde am Sonntag die italienische Straßenradrennsaison
eröffnen Es starteten 183 Fahrer , von denen 156 das Ziel er¬
reichten. Eine großartige Rolle svielten die beiden Deutschen
Altenburger und Eeyer -Schweiinurk. die einem Vorstoß der Ita¬
liener Guerra , Bovet und Rinaldi famos aufvaßten und sich so¬
fort anschlossen. Nach einer Fahrzeit von 8:00,41 schlug Guerra
im Endspurt seinen Landsmann Bovet sehr sicher, während Al¬
tenburger vor Rinaldi und Geyer den dritten Platz belegte.

Sietas schwimmt neuen Rekord
Schwarz-Göppingen nur Dritter

Im Mittelpunkt der internationalen Schwimmwettkümvie in
Altona stand das Zusammentressen der besten deutschen Brust¬
schwimmer über 100 Meter . Von vorne herein wurde nach den
letzten Leistungen der Eövvinger Schwarz favorisiert , doch konnte
er sich in der erwarteten Weise nicht zur Geltung bringen . Vom
Starr weg lagen Sietas -Hamburg und Wittenberg -Berlin dicht
beieinander . Erst im Endspurt zog Sietas davon und erreichte in
der neuen deutschen Rekordzeit von 1:14 als Sieger das Ziel.
Wittenberg schlug drei Zehntel Sekunden später an und blieb
noch mit ein Zehntel Sekunde unter seiner eigenen deutschen
Höchstleistung, während Schwarz l :19,3 benötigte.

Mannschaftsringen im DASB.
Um den Aufstieg zur Oberliga

ASV . Botnang — SvV . Herwarkstein Königsbronn 9:9.
Um den Aufstieg zur Kreisliga

PSV . Stuttgart — ASV . Oßweil 18:3
ASB . Heilbronn — Svartania Eislingen 9:11.

Gestorbene : Matthäus Vühler , Schmiedmeister , 67 I ., Durr-
weiler  OA . Freudenstadt.

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten

DeGewerbeschule Nagold
begeht ain Donnerstag , den 30 . März , nachmit¬
tags 5V. Ahr im Saal H der Gewerbeschule die

Schlutzfeier
verbunden mit der Entlassung des ältesten Jahrgangs
der Gewerbeschule und Handelsabteiluno.

Hi zu werden die Lehrherrn unv Eltern der Schüler,
sowie alle Freunde der Schule ergebenst eingeladen.

Nagold , 25. März 1933.
719 Schulvorstand : Beutelspacher.

Hausantkil zu verknusen
in Nagold , Turmstraße 159

2 u 9 ! qm Wohnhaus , 67 gm tzofraum . Unabgeteilter
Anteil au den gemeinschaftlichen Teilen Der Ge¬
baut anteil ist Stockwerkseigentum und besteht aus:
1 Stall ,m Erdgeschoß, südlich auf gemeinschaftlichem
Eigentum ; im II. Stock t Zimmer hinten , hg Küche
in der Mitte gemeinschaftlich : im II. DachstockI Kammer
vornen . Angebot : die Hälfte Anzahlung , Rest kann
auf I . Hypothek ausgenommen werden.

Interessenten erfahren Näheres bei Deuble , Frank¬
furt/Main , Burgstraße 37. Z

Auf der Strecke Nagold-
Bondorf .Horb ging ein

verloren. Mitteilung des
Finders unter Nr . 160 an
Dermito »Horb.

Suche auf 1. April
jüngeres , ehrliches»che«
für Haus - und Land¬
wirtschaft 728

Kußmaul zum »Hirsch"
Pfrondorf.

Ebhauseu 732
Suche zum sofortigen

Eintritt ehrliches fleißiges

Mädchen
nicht unter 18 Jahren für
Haus - und Landwirtschaft
Kempf zur „Traube-

Telefon 6

DStaMkÄms

Morgen Mittwoch abend
8 Uhr 735

PsWoersanmluug
im Gasth . z. „Schwane *.

Schulruuzeu
aus Leder

in allen Preislagen
3.60,4 .85,6 .— u . 6.50

MenMMil
von 2.70 an

SchüleiMM»
von 5.50 an Z

l . IlUM.

Nagold , 27. März 1933.

Danksagung
Für die vielen Beweise der Liebe und Teilnahme, die

unser lieber Bruder, Schwager und Onkel

Georg Schaible
bei seinem Heimgang erfahren durste, für die zahlreiche Be¬
gleitung zu seiner letzten Ruhestätte, besonders seitens des
Mil.- und Veteranen-Vereins, sowie für den ehrenden Nach¬
ruf durch dessen Vorstand Herrn O. Kappler sagen herz¬
lichen Dank

Die trauernden Hinterbliebenen.

S t a d 1 g e m e i » d e Nagold

Bestellungen
aus

Nadelholz -Beigholz nimmt jederzeit  entgegen die
107 Stadt . Forstverwaltung.

! Konfirmations¬
und Osterkarten
in großer Auswahl bei

«. « . Zaiftt.

> I E>»a n M

Loch km
gilt die berechtigte Forderung:

Xautt am Platte!
Oer Luckdrucker 2ÄKI1 aucb rum
keimwcben Oevverbe. Denk alb
keine Druck - Arbeit mekr
nack au8wärts!  IVir 8ind
konkurrenrkäkig  und bedienen
8ie gut und kackinAnni8cb.

Holen 8ie bei Leciark auk alle
kalle un8ere?rei8k ein und Ias8en
8ie 8ick IVlu 8 1 e r vorlegen

blagold / kernruk 8 ^ . 429

Mittwoch abend8 '/«Uhr findet im Seminar-
Festsaal ein 730

Heimat - Abend
mit Lichtbildern nach eigenen Aufnahmen
statt , gegeben von Rektor Kiefner,  Nagold

Der Reinertrag eines Opfers kommt der Wild-
bergei Kirchen-Erneaerung zugute.

Meiner Kundschaft zur gefälligen Kenntnis , daß
ich mit Wilhelm Proß , Säger ,Nagold -Turmstr.

Mt z»sM«til Milt
Ich bitte , das Sägen von Holz nur bei mir zu
bestellen.
Richard Rilling , Nagold -Turmstr . il

Fernruf SA . 265 734

Haiterbach-Altnuisra

Hochzeit»-Einladung
Wir beehren uns hiemit , Verwandte,
Freunde und Bekannte zu unserer am

Donnerstag » den 30 . März  1933
stattfindenden Hochzeitsseier in das
Gasthaus zur „Sonne " in Haiterbach
freundlichst einzulaoen . E

Karl Krauß
Sohn des st PH. Krauß, Gutsbesitzer, Alt-
Nuifra

Rösle Furch
Tochter des Chr. Furch, Metzger, Hai¬
terbach

Kirchliche Trauung Vg12 Uhr in Haiterbach.
Wir bitten , dies statt jeder besonderen
Einladung entgegennehmen zu wollen.

ÄIIIIIIUWIIIIIIIMMIIIIMNMMIIIIMIMilllllUIIIIIIINIIlIIIMIIMIIIIWiaiMMaiD

Z l-'ür Konfirmanden reickie / msvalülin V

I I
L lasebendideln , VerAissmeinniekk- D
V NLuckeben, kleckioblbkluckereligiös«» Z
D Indalls, kllliek- null 8eK0n8>ruii8vb- Z
D Karten W

V El. Häk. Lslsvr , dlagvia 8
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Mrllemberg
Forderungen des Mittelstands

Stuttgart , 27. März . Der Württ . MittelstandsbunL für
Handel und Gewerbe hat an das Württ . Staatsminists . ium
ein Schreiben gerichtet, das folgende Forderungen enthält:

1. An die Reichsregierung: Sondersteuer für Waren¬
häuser, Einheitspreisgeschäfte und Großhandelsgeschäfte mit
Filialbetrieb , und zwar mindestens in Höhe eines 30prozen-
tigen Zuschlags zu der Gemeindegewerbesteuer; Aufhebung
der Befreiung der Konsumvereine von der Körperschifts-
steuer und volle Besteuerung des MitgliederrabatLs sowohl
für die Körperschaftssteuerwie für die Gewerbesteuer;

2. an die Württ . Staatsregierung : Energisches Eintreten
beim Reichsfinanzministerium für die obligatorische Ein¬
führung der Warenhaussteuer sowie das Eintreten für die
Gleichstellung der Konsumvereine mit dem Gewerbe auf dem
Gebiet der Körperschaftssteuer und Gewerbesteuer; Heran-
ziehung sämtlicher freier Berufe zur Gewerbesteuer 1933
und 1934 bis zur Inkraftsetzung des Gewerbesteuerrahmen,
gesetzes;

3. die sofortige Heranziehung der Betriebe der öffent-
licheu Hand, insbesondere auch der Ueberlandwerke und
sonstiger Versorgungsbetriebe zur Gewerbesteuer, ferner
Besteuerung der Versicherungsvereine auf Gegenseitigkeit.
Aufhebung des Steuerprioilegs der Württ . Hypothekenbank
und der Württ . Notenbank, Einverständnis auch mit der
Heranziehung der Genossenschaftenaller Art im gleichen
Umfang, wie dies im Gewerbesteuerrahmengesetzvorgesehen
ist zur Gewerbesteuer, um Len Konsumvereinsfreunden jeden
Einwand gegen die volle Besteuerung der Konsumvereineaus
der Hand zu nehmen. Es bedarf zu der Durchführung dieser
Maßnahmen nur einer Anordnung der württ . Landes¬
regierung ohne Erlassung eines Landesgesetzes. Das Württ.
Finanzministerium soll diese Maßnahmen sofort durchfüh¬
ren. Durch diese Maßnahmen wird die Gefahr einer Um¬
lageerhöhung wohl für die meisten Gemeinden beseitigt
werden.

Vom Württembergischen Gewerbe-und
Handelsaufsichtsamt

Nach den Jahresberichten des Württ . Gewerbe- und
Handelsaussichtsamts für die Jahre 1931 und 1932 wurden
i. I . 1932 von 30144 Betrieben 10 542 besichtigt, i. I . 1931
von 30 541 Betrieben 10 460. Infolge Zuständigkeit zur
Ueberwachung gesetzlicher Arbeitszeitbestimmungen kam der
Gewerbsaufsicht auch eine Mithilfe bei der Bekämpfung der
Arbeitslosigkeit zu. In der Zeit von Ende September 1930
bis Ende Juli 1932 ist die gesamte Wochenarbeitszeit aller
Arbeiter für die erfaßten Betriebe um 28 Prozent zurück-
gegangen. In derselben Zeit sind die Arbeiterbelegschasten
um 21 Prozent gesunken. Für die Einwirkung der Auf-
sichtsbeamten auf einen Ausgleich der Arbeitszeiten inner¬
halb ein- und desselben Betriebs und allgemein, besonders
auf die Vermeidung von Ueberzeitavbeit. boten die Betriebs¬
besichtigungen, die Stillegungsverhandlungen und nament-
lich Äe Ueberzeitarbeitsgesuchegeeignete Gelegenheiten. Als
neue Aufgabe ist der Gewerbeaussicht eine Mitwirkung beim
Freiw . Arbeitsdienst zugesallen.

Stillegungsanzeigen sind i. I . 1932 398, i. I . 1931 653,
im Jahr 1930 701 erfolgt. Die Zahl der zur Entlassung kom¬
menden Arbeitnehmer betrug 1932 23 030, 1931 22 650
und 1930 29 900. Aus der Arbeitnöhmerstatistik ergibt sich,
daß am 1. Oktober 1930 32 264 Betriebe mit 445 104 Arbeit-
nehmem vorhanden warm und am 1. August 1932 nur noch
30144 Betriebe mit 365 272 Arbeitnehmern. Die Gesamt¬
zahl der Unfälle ist von 19 565 (1930) aus 14 735 (1931) und
weiterhin aus 12 455 (1932), die der tödlichen von 111 auf
80 bzw. 68 — davon 12 auf Bauten — und die der schweren
von 685 aus 431 bzw. 393 gesunken. Unfalltechnische Be¬
anstandungen waren 6354 notwendig gegen 6950 i. I . 1931.
Die Zahl der gewerbehygie-mschen Beanstandungen stellte sich
auf 2057 gegen 2603 i. I . 1931.

Stuttgart . 27. März.
Unterstellung der Schutzpolizei unter das Beamlengeseh

Durch Notverordnung des Staatsministeriums ist der in

Art . 7 Abs. 2 des Beamtengesetzes festgesetzte Zeitpunkt,
von dem ab spätestens die nach dem Schutzvolizeigesetz von
1922 angestellten Schutzpolizeibeamten,  soweit sie
auf ihre Rechte aus diesem Gesetz verzichten, dem neuen
Beamtengesetzzu unterstellen sind, auf 31. März 1938 h i n«
ausgeschoben  worden . Dadurch wird einer sonst zu er¬
wartenden starken finanziellen Belastung des Staats vor¬
gebeugt und ermöglicht, die Unterstellung der genannten
Schutzpolizeibemntenunter das Beamtengesetz dem jeweili¬
gen Bedarf anzupassen. Diese Regelung entspricht dem Vor¬
gehen Preußens und der übrigen Länder.

SA.-Gruppenführer v. Jagow zum Obergruppenführer
ernannt . Der SA .-Gruppenführer Süd -West (Württemberg,
Baden und Pfalz ) v. I a g o w - Stuttgart ist zum SA -
Obergruppenführer III ernannt worden. An seiner Stelle
wurde dem bisherigen Führer der badischen SA . Hans
Ludin - Karlsruhe die Führung der gesamten SA .-Gruppe
Süd -West übertragen.

Der zum Staatskommissar für die Landespolizei in
Württemberg ernannte nationalsozialistischeLandtagsabge¬
ordnete Rechtsanwalt Dr . Karl Pfannenschwarz-  Ulm
tritt an die Stelle des bisherigen Polizeikommissars von
Jagow.

Zusammenfassung - er Stadtrandsiedlungen . Nachdem
die Reichsregierung die Richtlinien für die Stadtrandsied¬
lungen grundlegend geändert hat, insbesondere auch hinsicht¬
lich der Größe des den Siedlern zur Verfügung gestellten
Areals , hat Staatskommissar Dr. Strölin  die Inangriff¬
nahme weiterer Siedlsrftellen autqeheißen. Gleichze tig wirs
die Zusammenfassung der bisher bestehenden Siedlungs¬
unternehmen in eine konfessionell und politisch neutrale
Hand  vorbereitet , die auch die Vollendung und Abrechnung
der bereits in Angriff genommenen Siedlungen zur Auf¬
gabe haben soll.

Amtseinführung des neuen Generalintendanten beim
Landeslheaker. Der neue Generalintendant bei den Württ.
Landestheatern , Otto Krauß,  wurde heute vormittag
durch Kultminister Mergenthaler  in sein Amt ein¬
geführt. In seiner Ansprache führt« der Kultminister aus,
daß die nationale Erhebung sich vor allem auch in kultu¬
reller Hinsicht auswirken werde. Auch die Kunst sei rassisch
bedingt und nicht „voraussetzungslos", nicht international,
so uentg wie die Wissenschaft international ist. Dem bis¬
herigen Generalintendanten Ke hm sprach der Kultminister
den Dank für seine Arbeit aus . Ein Intendantenwechsel sei
aber notwendig gewesen, da der Intendant ein« Persönlich¬
keit sein müsse, die nicht nur duldend, sondern positiv als
Aktivist die neue deutsche Kunst führe. Die jetzt berufene
Persönlichkeit gebe die Gewähr, daß deutsche Kunst,
wahre , edle Volkskunst,  auch unter Einbeziehung
der Völker, di« uns etwas zu bieten haben, im Landes¬
theater gezeigt werde.

Generalintendant Krauß  dankte für das ihm geschenkte
Vertrauen und bat die Künstler des Landestheaters um Mit¬
arbeit. Sein Programm umfasse folgendes: 1. Deutsche
Klassiker, 2. Deutsche Geschichte, 3. Pflege des deutschen Lust¬
spiels und der Bolksstücke. Stuttgart solle die klas¬
sisch « Schiller  st adt  werden . Das freundschaftliche Ver¬
hältnis zu den Stadttheatern Heilbronn  und
Ulm  werde er noch mehr verankern. Er habe vor , Frei¬
lichtaufführungen großen Stils  durchzuführen,
so auf dem Bopser, auf der Solitude , im Wilhelmapark. Er
wolle volkstümliche Konzerte  veranstalien und
hoffe aus eine gute Zusammenarbeit mit dem Rundfunk. Er
sei auch bestrebt, eine große nationale Besucher¬
organisation  auszubauen . Wer sich seinen Zielen wider¬
setze, schließe sich aber automatisch aus der Gemeinschafts¬
arbeit aus . Der Redner schloß mit Dankesworten an Adolf
Hitler, der für die Künstler immer ein warmes , mitfühlen¬
des Herz gehabt habe.

Ein Stuttgarter als Intendant von Köln. Die General¬
intendanz der städtischen Bühnen in Köln wurde dem kom¬
missarischen Generalintendanten des Stadttheaters in Wei¬
mar, Alexander Spring,  übertragen . Sprina ist gebürti¬
ger Stuttgarter und war im Krieg Offizier rm Ulm er
Grenadierrgiment , bisher Oberspielleiter in Weimar.

LandesversicherungsanskalkWürttemberg . Der Vorstand
der Landesversicherungsanstalt Württemberg gibt in seinem
Amtsblatt den Anfall und die Erledigung der Renten-
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»Es stand nur das halbe obere Fenster offen?"
»Ja . Der Dieb muß hierdurch eingeschlichen sein. Aber

wie!" —
»Sonderbar , sonderbar! Ich möchte fast annehmen, daß

der Dieb irgendwie über das Dach gekommen ist und sich
herabgelassen hat, vielleicht an einem Seil . Dann hätte er
von oben aus leichter in das hohe Fenster einsteigen kön¬
nen. — Was für Räume liegen über diesem Arbeits¬
zimmer?"

„Ein Gesellschaftssaal, der seit langer Zeit unbenutzt -
steht."

»Ich möchte einmal das Gemach sehen."
»Kommen Sie , ich führe Sie hinauf !"
Gemeinsam stiegen sie zum ersten Stock empor. Egon

Gerdahlen öffnete die Tür zu einem saalartigen Raum.
„Hier! — Darunter liegt das Arbeitszimmer meines

toten Onkels."
Paul Stein trat an das Fenster.
„Ja , so dürfte es gewesen sein! — Bitte , Herr Doktor,

gehen Sie doch wieder hinab ins Erdgeschoß. Ich will ein¬
mal die Entfernungen messen. Ich werde Ihnen von hier
oben mein Bandmaß zuwerfen."

Als Egon Gerdahlen das Zimmer verlassen hatte , kau¬
erte Paul Stein hastig nieder und hob den dicken Teppich
empor. Da und dort . Endlich hatte er gefunden, was er
suchte. Er lächelte zufrieden.

Nora Arbö hatte also recht gesehen! Es existierte ein
kleines Loch da in der Diele, durch das man hinab in das
Arbeitszimmer Joachim Gerdahlens sehen konnte — durch
das man sicherlich auch vortrefflich da unten geführte Ge¬
spräche belauschen konnte! —

Schnell trat er ans Fenster.
„Sind Sie unten , Herr Doktor? — So , bitte, fangen

Sie jetzt das Bandmaß auf . — Wieviel haben Sie ?" Aber
genau, bitte, bis zum Fensterstock gemessen!"

„Sieben Meter dreißig."
„Aha! — Das ist schon denkbar."
„Was kalkulieren Sie ?"
„Eine Leiter möchte ich haben! — Würden Sie einmal

zum Wirtschaftsgebäude hinübergehen und eine nicht zu
lange Leiter, etwa sechs Meter lang, herbeibringen lassen?"

„Sogleich!"
„Salt ! Wo ist Herr Jobst?"
„Er ist einmal nach Bernstadt gefahren; er verfolgt eine

Spur dorthin ."
„Dante lehr ! Also bitte, lassen Sie die Leiter bringen !"

' Sobald Paul Stein Egon Gerdahlen hinüber zum Wirt¬
schaftsgebäude schreiten sah, verließ er das Zimmer. Im
Gang blieb er lauschend stehen. Nichts regte sich. Seine
Augen eilten die Wände entlang . Er zählte. Lief leise
weiter. — Zählte wieder. Glitt an die Wand. Seine Finger
tasteten hinauf und hinab. Nur einige Augenblicke. Dann
löste sich die Holzvertäfelung. Stein schlüpfte hinein. Die
Wand schloß sich wieder. Der Kriminalinspektor war ver¬
schwunden. —

Egon Gerdahlen kam mit einem Gutsarbeiter zurück,
der die Leiter trug . Er rief nach oben.

„Herr Inspektor , die Leiter ist da!"
Er bekam keine Antwort . Da ging er selbst ins Haus

nach Stein zu suchen. ' Er fand ihn nirgends . Als er wieder
unten auf der Terasse stand, rief Stein vom Dachgeschoß!
herab. !

„Hallo! Ich komme gleich! Habe hier nur mal Umschau '
gehalten." -

Und alsbald stand der Kriminalinspettor wieder aus ,
der Terrasse. Er ließ die Leiter anlegen, stieg hinauf , un- ,
tersuchte, aber zu einem Ergebnis schien er nicht zu kommen.

Schließlich erklärte er verdrießlich:
„Die Sache kommt mir höchst sonderbar vor! Man weiß

ja auch nicht, welche Werte noch insgeheim in dem Schreib¬
tisch lagen. — Ich will heute nachmittag wiederkommenund
zwei Leute mitbringen . — Auch dem Herrn Staatsanwalt
will ich Mitteilung machen. Es handelt sich doch um einen
schweren Einbruch! — Auf alle Fälle werden wir alles ver¬
suchen, das Rätsel zu klären,"

Egon Gerdahlen verbarg seinen Aerger über den Ein¬
bruch nicht.

anträge in der Zeit vom 1. Januar bis 31. Dezember ivsr:
bekannt. Die Zahl der vom Vorjahr überwiesenen und neu-
angefallenen Anträge auf Invalidenrente , Witwenrenten
und Waisenrenten beträgt zusammen 17 212. Von den An¬
trägen sind im Jahr 1932 anerkannt 12 268 gl. 71,3 Proz„
abgewiesen 1033 gl. 6 Proz ., sonst erledigt 1784 gl. 10,3
Prozent , auf das folgende Jahr überwiesen 2127 gl. 12,4
Prozent . Die Gründe der Ablehnung in den 1033 Fällen
sind Nichtinvalidität in 840 Fällen , gl. 81,3 Proz ., erloschene
Anwartschaft in 110 Fällen gl. 10,7 Proz ., nicht erfüllte
Wartezeit in 47 Fällen gl. 4,5 Proz ., andere Gründe m
36 Fällen gl. 3,5 Prozent.

Jnseratenbeschränkung für den ..Skaatsanzeiger ". Auf
Beschluß des Staatsministeriums ist es, wie der „NS-
Kurier " berichtet, dem „Staatsanzeiger " in Zukunft unter-
sagt, Anzeigen von Warenhäusern und Einheitspreisgeschäf¬
ten aufzunehmen.

Arbeitsdienstlager. In Württemberg gibt es zurzeit 26
geschlossene nationale Arbeitsdienstlager und ein weibliches
Lager mit insgesamt 1300 Arbeitsdienstwilligen. In Vor¬
bereitung sind beim nationalen Hilfsdienst 21 neue Lager,

Aus dem Parteileben . Der Landesvorstand der Demo¬
kratischen Partei Württembergs und Hohenzollerns fordert
in einer Entschließung die Anhänger auf, den alten Idealen
der Partei treu zu bleiben. Dem neuen Staat gegenüber
sollen die Mitglieder gewissenhaft ihre Pflicht erfüllen . Dem
aus dem Amt geschiedenenWirtschaftsminister Dr. Maier
wurde der Dank für seine Tätigkeit ausgesprochen.

Festnahme einer eleganten „Dame" am Bahnhof. Am
Sonntag abend gegen 8 Uhr wurde am Stuttgarter Haupt¬
bahnhof eine elegant gekleidete Dame von der Polizei fest¬
genommen und auf die Polizeiwache II gebracht. Schon dort
stellte sich, wie die „Württemberg «!- Zeitung " berichtet, her¬
aus , daß es sich um einen erwerbslosen Mann in den 30er
Jahren aus Stuttgart handelte. Sein Aeußeres , zierliche
Schuhe, ein reizendes Hütchen und ein fabelhafter Pelz¬
mantel ließen dies kaum erkennen. Lediglich sein auffäl¬
liges Benehmen veranlahte die Festnahme. Die weitere Un¬
tersuchung wird ergeben, ob der Mann aus Neigung, aus
verbrecherischer Absicht oder aus Unfug die Rolle der „vor¬
nehmen Dame" spielte. An Barmitteln verfügte er über
keinen Pfennig.

Im Rihau -Prozeh wurde am Montag weiteroerhandelt.
Die beiden Ritzau haben ihre Verfügungsgewalt über die
Gelder der Deutschen Auto-Versicherung rücksichtslos für die
eigene-Tasche ausgenützt. Paul Ritzau hätte auf Grund sei¬
nes Anstellungsvertrags 141 630 Mark zu beanspruchen ge¬
habt . Nach der Berechnung des Sachverständigen hat er
aber in den 19 Monaten seiner Tätigkeit rund 507 000 Mk.
entnommen. Als Paul Ritzau im Jahr 1930 sich entschloß,
aus der DAV. auszutreten , weil er befürchtete, mit der Zeit
als Paul Ritzau erkannt zu werden, vereinbarte er mit sei¬
nem Bruder eine Abfindungssumme von 300 000 Mark für
die vorzeitige Aufhebung seines Anstellungsvertrags , was
keinerlei Sinn und Berechtigung hatte. An Spesen hat Paul
Ritzau in den 19 Monaten 119 240 Mark sich ersetzen lassen.
Er gibt diese Entnahmen im wesentlichen zu, behauptet
aber, dazu "berechtigt gewesen zu sein.

Stuttgart , 27. März . 13 Unterkommissariate.
Sämtliche Oberäinter des Landes Württemberg sind in 13
Unterkcxmimisiariate für das Potizeiwesen eingekeilt worden.

Staatspräsident Murr besucht Blinde. Staatspräsident
Murr wohnte mit Begleitung eine Zeitlang einer Auffüh¬
rung der Jungfrau von Orleans in der Blindenanstalt
Nikvlauspslege bei.

Staatskommissar für Krankenkassen. Der Staatspräsident
hat Regierungsrat Dr. Otto Müller  beim Württ . Ober¬
versicherungsamt zum Staatskvmmissar für die Kranken¬
kassen Württembergs bestellt. Der neue Staatskommissar hat
die Aufgabe, Mißstände bei den Krankenkassen zu beseitigen
und die Neuordnung der Krankenversicherung in Württem¬
berg durchzuführen.

I Kommissar für die Aerzteschafi. Dr. Wagner , der Vor.
, sitzende des NS . - Arzteibunds, hat lt. „NS . - Kurier" als
! Kormnissar mit absoluten Vollmachten die Führung der
! Spitzerwerbände der Ärzteschaft übernommen.

Neuer Vorstand im Verband für freie Aerztervahl. Der
Verband für freie Aemtewabl bat am Samstaa eine Ver-

„Es ist wie verhext! Jetzt wieder dieser Einbruch! —
Und vordem die Geschichte mit meiner Kusine!"

Stein sah ihn interessiert an.
„Ich habe vorhin das erste Wort darüber gehört. Ich

war auf einer Dienstreise, kam erst am Morgen zurück. —
Offen gesagt, Herr Doktor, das Mädchen machte v->n Anfang
an auf mich einen auffälligen Eindruck. Als sie dann zu
mir kam, da stiegen die ersten Bedenken in mir auf."

„Also auch Sie befürchteten ein neues Unglück! Aber wa¬
rum haben Sie uns nicht offen gewarnt ? — Herr Jobst
mißtraute ja meiner Kusine auch schon längst. — Es ist doch
gräßlich, denken Sie ! Meine Mutter stand nahe ihrem Tode.
Und ich glaube, dieses verworfene Geschöpf leugnet auch
heute noch alles ab."

„Lassen Sie nur ! -Das ändert nichts an den Tatsachen!"
Eben, als Paul Stein gehen wollte, kam Max Jobst imAuto an.
Er sprang eifrig aus dem Wagen.
„Ah, Herr Kriminalinspektor ! — Was sagen Sie zu die-

sem Einbruch? Man wird nicht fertig auf Hohenfried! Wir
denken Sie über den Fall ?"

»Ein schwerer Einbruch."
„Ein dreister Bursche muß das gewesen sein! Ganz be-

stimmt ein Berufsverbrecher !"
„Ganz meine Ansicht. — Ich werde heute nachmittag

wiederkommen! — Vielleicht kann ich Sie dann nochmals
sprechen. Es wäre mir lieb."

„Ich bin bestimmt hier. Ich untersuche jetzt nochmals
alles ." —

„Vielleicht haben Sie bis zum Nachmittag den Derbre-
cher gefunden."

„Kaum! Der Kerl ist doch über alle Berge."
„Ein Mann wie Sie , der hier so ausgezeichnete krimi¬

nelle Fähigkeiten zeigte, wird auch mit diesem Einbruch fer¬
tig werden!"

Jobst strahlte.
„Also sind auch Sie der Ansicht, daß ich hier gut gear¬

beitet habe?"
„Vorzüglich! Frau Gerdahlen darf Ihnen ruhig noch eine

Souderprümie auszahlen. Sie haben sie verdient !"
Damit verabschiedete sich Paul Stein.

(Fortsetzung folgt.)
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lamnuung avgehalten, in der nach mehrstündiger Beratung
Dr. med. Wilhelm Eglofs  zum Vorsitzenden des Verbands
gewählt wurde. Ein früherer Buchhalter des Verbands hat
12 000 Mark unterschlagen.

Steuererhebung vom 1. April 1933 ab. Durch Verord¬
nung des Finanzministeriums sind die Steuelerhedelassen
angewiesen worden, die durch das Staatshaushaltsgefetz für1931 und 1932 vom 25. Juni 1931 verwilligten Staats¬
steuern vom 1. April 1933 an und, wenn eine andere Ver¬
fügung nicht früher ergeht, bis zum 30. Juni 1933 aus
Rechnung der neuen Verwilligung nach den bisherigen Vor¬
schriften weiter zu erheben.

Aus dem Lande
LudwiAsburg, 27. März. Zum Unter kommissar

bestellt.  SA .--Sturmführer und Major a. D. Freiherrv. Lindenfels,  der vor einigen Tagen schon zum Unter¬
kommissar für den Bezirk des Polizeiamts Ludwigsbuvg er¬
nannt worden war , ist nunmehr auch zum Unterkommissar
für die Oberamtsbezirke Ludwigsburg , Marbach. Vaihingena. d. Enz und Maulbronn bestellt worden

Neckarweihlngen. 27. März . Schrecklicher Mord.
Am Montag früh wurde oberhalb des Weinbergweges, der
von Neckarweih ingen nach Boppenweiler führt , der blut¬
überströmte Leichnam eines jungen Mädchens gefunden.
Von der Mordkommission wurde festgestellt, daß das Mäd¬
chen von einem Felsvorsprung herabgestoßen worden sein
mußte und daß es von dem Täter , da der Sturz offenbar
nicht den sofortigen Tod zur Folge hatte , nachträglich er¬
schlagen worden war . Der Täter , ein 21jähriger Tapezieraus Neckarweihingen, der mit der Ermordeten ein intimes
Verhältnis hatte, das nicht ohne Folgen blieb, wurde als¬bald festgenommen.

Oehringen, 27. März . Selbstmord.  Heute früh
wurde ein junger Mann , 22 bis 25 Jahre alt, dessen Per¬
sönlichkeit noch nicht festgestellt ist, tot ins Bezirkskranken¬
haus eingeliefert; er hatte sich in der Nacht zwischen hier
und Cappel vom Zug überfahren lassen.

Derdingen OA. Maulbronn , 27. März . Doppelte
Brandstiftung.  Sonntag nacht brannten in Ober¬
derdingen zwei Anwesen, das Wohnhaus und die Scheune
des 72 I . a. Landwirts Jakob Steinmetz und das Wohnhaus
einer unbemittelten Witwe völlig nieder. Eine nicht ver¬
sicherte Aussteuer der Witwe ist mitoerbrannt . Von SA .-
Leuten wurden drei Personen von auswärts , die der Brand¬
stiftung verdächtig sind, festgenommen.

Nürtingen , 27. März . Austritt aus der Demo¬
kratischen Partei.  Bürgermeister Weilenmann istaus der Demokratischen Partei ausgetreten.

Ebingen, 27. März . Schweres Autounglück . —
Ein Toter.  In der Nacht zum Sonntag fuhr der Stuk¬
kateur Eugen Hugger  von hier mit einigen Bekannten
von der Wirtschaft zum Löwen weg. Das vollbesetzte Per¬
sonenauto geriet in der Meßstetter Straße aus der Kurve
und fuhr in vollem Tempo g-gen einen Baum . Durch den
Anprall wurden die drei Mitfahrer aus dem Fahrzeug ge¬
schleudert, wobei der verheiratete Gipser Ruppert Geh¬
rin  g von hier tot auf der Straße liegen blieb. Die beiden
anderen erlitten erhebliche Verletzungen, so daß sie ins
Ebinger Krankehaus eingeliefert werden nmßten. Der Füh¬
rer Hugger, der stark betrunken war , kam mit leichteren
Verletzungen davon. Er wurde sofort in Haft genommen
Das Auto wurde vollständig zertrümmert.

In Schutzhaft.  Am Samstag mittag wurde der Ver¬
lags- und Hauptschriftleiter des „Neuen Albboten" in
Ebingen, Mayer,  von SA .-Leuten in Schutzhaft genom¬
men und nach dem Basinger Amtsgerichtsgcfängnis trans-

- portiert . Verlagsleiter Mayer ist zugleich Bezirksvorsitzender
der Demokratischen Partei des Bezirks Balingen.

Göppingen, 27. März . Gesangverein aufgelöst.
Der dem Deutschen Arbeiiersüngerbund angehörige hiesige
Gesangverein „Freiheit" ist am Samstag nachmittag poli¬
zeilich aufgelöst und das Vereinsvermüge» beschlagnahmtworden.

Alm, 27. März. Vom Rathaus.  Landgerichtsrat
Braitinger wurde zur vorübergehenden Dienstleistung beim
Staatskommissar der Stadt Ulm beurlaubt . Der Stacus-
kommissar für die Verwaltung der Stadt Ulm hat die städt.
Armier besonders darauf hingewiesen, daß bei Vergebung
von Aufträgen durch die Stadt in allererster Linie o ts-
ansässige Firmen als Lieferanten in Betracht kommen. Be ¬
gebungen nach auswärts müssen jeweils besonders beg lin¬dst werden.

Besetzung der „D o n a u w a cht". Am Samstag
nachmittag wurde das Gebäude der sozialdemokratische»
„Donauwacht" in der Sterngasse auf Weisung des staatlich.n
Unterkommissars für den PolizeidirektionsbezjrkUlm, Reichs-
tagsabg . Dreher, von Hilstpolizei besetzt. Aus dem Gebäudewurde die Hal' .mkreuzfahne gehißt.

Waldsee, 27. März . Selbstmord durch Chloro¬
form.  Ein 28 I . a. Mann aus Ravensburg , der in Wein¬
garten als Krankenwärter in Stellung war , übernachtete in
einem hiesigen Gasthaus . Er wurde am andern Morgen
bewußtlos im Bett ausgefunden; er hatte sich eine Spritze
Chloroform in den Arm gegeben. Nach der Verbringung
ms Bezirkskrankenhaus ist er gestorben.

Bei der Bürgermeislerwahl wurde wiedergewählt: In
Bodelshausen  OA . Rottenburg Bürgermeister Stai -
ger , in Oberdisch ingen  OA . Ehingen Bürgermeister
Schlick, in Gomaringen  OA . Reutlingen Bürgermeister
Elsässer , in Weiler  OA . Marbach Bürgermeister Uhl.
Bei der Wahl in Gruorn  OA . Urach erhielt Landwirr
Schilling  250 , der bisherige Bürgermeister Werner
136 Stimmen . Schilling ist gewählt. — Bei der Wahl in
Forchtenberg  OA . Oehringen erhielten Verw.-Prakt.
Eugen Maurer  200 , Verw.-Prakt . Willi Keller -Waib¬
lingen 199, Verw.-Prakt . Willi Schmidt -Brackenheim 57
Stimmen . Maurer - Lustnau ist somit mit einer Slinime
Mehrheit gewählt.

Sendessige der MMm! W.
Mittwoch , 2S. März:

e.I '>: Zeitangabe , Wetterbericht , Gymnastik . 7.15: Zeitangabe , Nachrichten.
We. rerbcricht. 7.20—8.VV: Schallplatte ». 10.00: Nachrichten. 10.10: Heitere
Bliiser -Kammermuslk. 10.40- 11.30: Orgelkonzert . 11.55: Wetterbericht . 12.00:
Konzert . 13.15: Zeitangabe , Nachrichten, Wetterbericht . 13.30: Konzert . 16.00:
Ninderstundc . 17.00: Konzert . 18.15: Zeitangabe , Wetterbericht , Landwirt¬
schaftsnachrichten. 18.25: Vortrag : Vom Ich zum Du . 18.50: Bortrag : Ml-
kertriimmer im Amazonas -Urwald . 10.15: Zeitangabe , Nachrichten. 10.30:
Schwäbische Bauernmusik , ro. 00: Deutschland baut ein Handelsschiff. 21.30:
o -channes Brastms -Eonate . 22.00: Zeitangabe , Nachrichten, Wetterbericht.22.20- 24.00: Nachtmusik.

Aus aller Welt
Neuwahl im Deutschen Amvalisvercin . Der Vorstand

oes Deutschen Anwaltsoereins hat beschlossen, sein Amt zur
Verfügung zu stellen, um eine Neuwahl zu ermöglichen. Es
soll sofort die Auslösung des Wahlkörpers , der Abgeord¬
netenversammlung des Vereins , herbeigeführt werden. Nach
der Auflösung wird unverzüglich die Wahl durchgeführt
werden, so daß die dann den gegenwärtigen Willen der An¬
waltschaft entsprechende Vertretung in der Lage ist, den
Vorstand neu zu bilden.

Weihbischof Dr. Relh in Augsburg ist am Montag im
Alter von 84 Jahren an den Folgen eines Schlaganfallsgestorben:

Neue Friedericus -Marken . Die Deutsche Reichspost gibt
noch vor Ostern zur Erinnerung an die Feier in der Garni¬
sonkirche zu Potsdam aus Anlaß der Eröffnung des Reichs¬tags eine Gedenkpo st karte und Freimarken  mit
dem Bild Friedrichs des Großen in den Werten zu 6, 12
und 25 Reichspfennig heraus . Die Gedenkpostkarte trägt
auf der linken Hälfte ein Bild der Garnisonkirche mit einem
Hinweis auf den feierlichen Staatsakt.

Für die nächste Volkszählung ist der 16. Juni 1933 in
Aussicht genommen. Bor dem Krieg fanden die Volkszäh¬
lungen im Deutschen Reich alle fünf Jahre statt. Nach dem
Krieg hat es bisher eine einzige Volkszählung gegeben, dievom 16. Juni 1925. Sie kostete 20 Millionen Mark. In
diesem Jahr hofft man mit wenig mehr als der Hälfte aus-kommen zu können.

Schächtverbot. In Len Hamburger Schlachthöfen ist dasSchächten verboten worden.
34 Häuser abgebrannt . Am Sonntag nachmittag brach

in dem oberfränkischen Städtchen Teufchnitz  im Stadel
eines Landwirts Feuer aus , das sich bei dem herrschenden
Wind ungeheuer rasch ausbreitete und in kurzer Zeit
14 Wohnhäuser und 20 Stadel einäscherte. Die Stadt war
in den letzten Jahren wiederholt von schweren Schaden¬feuern heimgesucht worden.

Explosion auf dem Postamt . Auf einem Postamt in
Posen  explodierte ein aufgegebenes Paket . Zwei Beamte
wurden schwer verletzt. Es ist noch nicht ermittelt , an wendas Paket aufgegeben war.

Großer Sirchenbtand ln Montreal . Die berühmte katho¬
lische Kirche St . Jacob in Montreal (Kanada ) ist von
einer Feuersbrunst zerstört worden. Der Schaden wird auf

SeMe»8ie«userv Leitung!

fast eine halbe Million Dollar geschätzt. Ein Ehepaar wurde
unter dem Verdacht der Brandstiftung verhaftet . Bei Aus¬
bruch des Feuers stürzten die in der Kirche anwesenden
2000 Personen aus der Kirche. Dabei wurden vier Frauen
und sechs Feuerwehrleute verletzt.

Hauseinsturz durch Explosion ln Wandsbek. Sn dem
zweistöckigen Haus Kwmpstrahe 46 in Wandsbek  btt:
Hamburg ereignete sich am Samstag morgen aus noch Nicht
geklärter Ursache eine schwere Explosion, durch die das Han-
vollkommen zerstört wurde und in sich zusammenstürzt«. In
weitem Umkreise sind die Fensterscheiben zertrümmert . Di«
Menschen auf der Straße wurden zu Boden geschaudert,
ein Pferd durch den Luftdruck auf der Straße getötet. Ein«
im Obergeschoß des Hauses wohnende Frau und ihre Schwe¬
ster wurden schwerverletzt unter den Trümmern ,hervor¬gezogen und mit einem ebenfalls schwer verletzten Mannauf der Straße ins Krankenhaus gebracht. Der Besitzer des
Hauses, Photograph Lorenz, und stine Frau haben den Tod
gefunden. Die Explosion scheint dadurch entstanden zu sein,
daß im Laus der Nacht irgendwo im Haus Gas ausströmte,
das in der Frühe zur Entzündung gelangte. Der Sahn des
Lorenz wird vermißt.

Städte bei den Pyramiden . Im Osten der vier Pyrami-den von Giseh in Aegypten sind setzt die Grundrisse von vierStädten entdeckt worden. Die Städte waren mit etwa neun
Meter starken Mauern umgeben.

»
Wieder Bier ! Nachdem Amerika seinen Durst dreizehn

Jahre lang nur heimlich und verstohlen mit Bier hatte be¬
friedigen können, hat Präsident Roosevelt am 22. März dem
amerikanischen Volk die Freude gemacht, das Gesetz zu
unterzeichnen, durch das der bisher erlaubte niedrige Alko¬
holgehalt des ungenießbaren Biers und Weins aus 3,2 o. H.
erhöht werden darf . Bier wird also wieder Bier , allerdingsnicht Wein wieder Wein, denn einen Wein mit 3,2 v. H.
Alkoholgehalt gibt es nicht und er stellt nach amerikanischer
Auffassung nur ein „antiseptisches Mundwasser* dar. Man
will daher den Wein als „Gespritzten" in Gebrauch bringen,
indem man ihn mit so viel kohlensäurehaltigem Wasser ver¬
mischt, bis der zulässige Alkoholgehalt «rzieü ist. Uebrigens
wird der Viersegen vorerst nur 23 (allerdings den größten)
von den 48 Staaten zufallen, da in den übrigen noch be¬
sondere Prohibitionsgesetze bestehen. Die „Bierfreiheit" tritt
am 7. April in Kraft und soll festlich begangen werden- Das
Glas Bier wird dann 10 Cent (40 Pfg .) kosten, während
man bisher dafür 25 Cent (1 Mark) anlegen mußte. — Zum
Vergleich sei bemerkt, daß der Alkoholgehalt der Münchner,
der schwäbischen und der Pilsener Biere etwa 3,63, der
Berliner und Dortmunder Biere etwa 4 v. H. beträgt.

Die „Feuchten" in Amerika wollen mm einen Feldzug
für Zulassung von zehnprozentigem Wein einleiten,
getötet, neun Beamten wurden verletzt.

Handel und Verkehr
Berliner psundkurs . 27. März . 14,34 G.. 14,33 V
Berliner Dollarkurs. 27. März 4,191 G., 4.199 B.
100 stanz. Franken 16,465 G.. 16,505 B.
100 Schweiz. Franken 80,86 G., 80.96 B.
109 ösierr. Schilling 48.45 Sst 48,55 B.
Di, Abi,-Ani. 29.90, ohne Ausl. 14.75.
Vrivakdlskont 3,875 v. H. kurz und lau».
Würii . Siiberpreis , 27. März . Grundpreis 40,60 RM , d Kg.
Der Süberbestand der Reichsbank hat sich in der letzten B ?»

richtswoche (bis 23. März ) um 33,05 auf 288,92 Mül . Mk. erhöht,
Die deuisch-kschechischen Verhandlungen über eine Regelung des

wechselseitigen Zahlungsverkehrs beginnen nach Auskunft von
unterrichteter Seite am 30. d. M. in Prag.

Der Rückgang des deutschen Arbeitseinkommens. Das Arbeits¬
einkommen ist der größte Teil des Volkseinkommens, Es be¬
stimmt die Lebenslage der breiten Mafien und den Gang der
ganzen Volkswirtschaft, Seine Entwicklung in den letzten Jahrenwird jetzt durch eine Untersuchung des Instituts für Konjunktur-
sorschung geschätzt. Aus dieser Schätzung ergibt sich, daß das Ein¬
kommen der Arbeiter, Angestellten und Beamten ohne Pensionsin 3. Vierteljahr 1929 leinen Höhepunkt erreichst?. Es betrug
während dieses Jahrs 44,5 Milliarden Mark und ist 1932 aus
25,7 Milliarden , also fast auf die Hälfte, gesunken. Seit Anfang
1932 ist eine gewisse Stabilisierung zu verzeichnen. Der Rückgangist stärker als die Cinkommensminderung des Arbeiters oder An¬
gestellten. Das durchschnittliche Nettoeinkommen des ledigen Ar¬
beiters je Woche ist von Ende 1929 bis Ende 1932 von 32.90 auf21.80 Mk., also um 33,7 Proz ., das durchschnittliche Nettoeinkom¬
men des ledigen Angestellten von 211,10 Mk. auf 153,70 Mk. oder
um 27,2 Proz . im Monat gefallen. Der stärkere Rückgang der
gesamten Lohn- und Gehaltssumme ist durch den völligen Ausfall
des Privateinkommemns bei den Arbeitslosen bedingt.

Neues Silbergeld in Frankreich. Die Bank von Frankreich hatam 27. März begonnen, das neue Silbergeld , das sie seit Jahren
von der Staatlichen Münze übernommen hat, in Verkehr zu brin¬
gen. Es handelt sich um Stücke von 10 und 20 Franken im Ge¬wicht von 10 und 20 Gramm und mit einem Feingehalt von
680/1000. Der Rand ist geriffelt. Im Privatverkehr müssen bis
250 Franken des neuen Silbergelds in Zahlung genommen werden.

Würlk. Baumwoll spinnerei u. Weberei bei Eßlingen a. N.
Der HV. am 9. Mai wird vorgeschlagen, den unter Heranziehungdes kleinen Gewinnvortrags von 1931 verbleibenden Verlust-Saldo
1932 mit 39 582 Mk. aus neue Rechnung vorzutragrn (i. V. 3
Dividende auf die Stammaktien ).

Konkurs: Firma Maria Rai sch, Pfeifen- und Tabakwarei .,Ulm,

Stuttgarter Börse, 27, März , Die heutige Börse eröffnete zufesteren Kursen. Im Verlauf etwas nachgebend. Schluß wieder
fest. Der Rentenmarkt zeigte bei ruhigem Geschäft keine beson¬deren Veränderungen. Der Aktienmarkt war bei großen Umsätzen
fest. Deutsche Bank und Disconto-GesellschastFiliale Stuttgart.

Skuilgart, 27. März . Landesproduktenbörse.  Bei
stärkerem Angebot und weiterer Zurückhaltung des Konsums istdie Tendenz auf dem Getreidemarkt in der abgelaufenen Wocheetwas schwächer geworden. Es notierten je 100 Kg.: württ . Wei¬
zen 21—21.75 (21—22), Roggen 17.50—18 (unv.), Braugerste 18
bis 19 (18—19.25), Futtergerste 16.50—17.50 (unv.), Hafer 13.50bis 14 (unv.), Wiesenheu (lose) 3.50—4 (unv.), Kleeheu (lose) 4/0bis 5,50 (unv,), drahtgepreßtes Stroh 2,20—2,50 (2,50—2.80),
Weizenmehl Spez, 0 32.50- 33 (32,75—33.25), Brotmehl 25,50bis 26 (25,75—26,25), Kiele 7,75—8 (8—8,25).

Der Roggenpreis  an der Berliner Börse betrug im Durch¬
schnitt der Woche vom 6, bis 11, März 1933 15,60 Mk. je Dztc.ab märk. Station.

Magdeburger Zuckerpresie, 27, März Innerhalb 10 Tagen31,95, März 31,95, April 32,10, Tendenz ruhig,
Bremen, 27. März . Baumwolle Middl. Univ. Stand , loco 7,65,

msrr »-
Die Großhandels,netzzahl für Schlachtviehvom 22. Marz 1933Ist mit 59,6 gegenüber oem 15. März (61,5) weiter um 3,1 v. ch.

gesunken. 1913 gleich 100.
Viehpreise. Ravensburg : Anstellrinder 80—220, trächtige Kühe200—320, Milchkühe 180—300, Kalbeln 200—340. — SielmingeuOA. Stuttgart : Kühe 275—400, Rinder 150- 200, Kleinvieh 90bis 165 Mark.
Schweineprelse. Balingen : Milchschweine16—22. — Blau-

felden: Milchschweine 16—22. — Crailsheim : Läufer 27—37, Milch¬
schweine 15—19. — Güglingen: Milchschweine 14—20, Läufer 23
bis 31. — Hall: Milchschweine 15—22. — Heilbronn: Milchschweine
16—25, Läufer 40. — Märbach: Milchschweine16—22. — Mun-
derkingen: Mutterschweine 100—135, Milchschweine 13—27. —
künzelsau : Milchschweine 16—22. — Oehringen: Milchschweine18—22, — Rosenfeld: Milchschweine 15—20. — Rokkweil: Milch¬
schweine 14—15. — Trossingen: Milchschweine 15—20. — Tübin¬gen: Ferkel 19—25. — Ulm: Ferkel 16—24. — Vaihingen a. E.:
Milchschweine 17—23, Läufer 25—30. — Giengen a. Br .: Saug-
schweme 16—23, Läufer 32—37. — Besigheim: Milchschweine15bis 20. — Heilbronn: Milchschweine16—-25, Läufer 40. — Ra¬
vensburg : Ferkel 15—22. — Saulgan : Ferkel 18—24. — Siel-
mingcn OA. Stuttgart : Läufer 30—65, Milchjchweine12—21 R, ?,

Fruchkpreise. Balingen : Haber 7—8,50, Gerste 9.20—10,50,Weizen 12,50, Futtererbsen 12,50, Wicken 13, Kleesamen 55, —
Erolzheim: Weizen 10,20, Dinkel 7.30, Haber 6.10. — Giengen
a. Brenz : Weizen 10.40- 10.50, Roggen 8.20- 8.40, Gerste 8,40bis 8.70, Haber 6.20—6.50, Erbsen 8.10, Wicken 8. — Tübingen:
Dinkel 8, Haber 6.50—8, Weizen 10 40—11, Saatweizen 12—13,
Gerste 8.25—9.50, Saatgerste 10—10,50. — Lllwangen : Weizen
10,70—1.A). Roggen 8,20- 8.40, Gerste 8—9.50, Hafer 6.30—7. —
Nagold: Weizen 10,50—11, Gerste 8,50- 9,50, Haber 6.80- 8,50,
Ackerbohnen7- 7.50, Erbsen 10. — Nördlingen: Weizen 10—11.20,
Roggen 10,30—10,50, Gerste 7,80—10,50, Haber 6.70— 9.20,
Wicken 7,50—8 30. — Ravensburg : Besen 8.90—8.10, Weizen 10,55
bis 10,80, Roggen 8—8,15, Gerste 8—8,55, Saathaber 6,60—7.35,Haber 6,15—6,40, Saatroagen 10, Saatweizen 11.75, Saatgerste
9- 9,50, — Reuklingen: Weizen 11,50, Dinkel 9, Gerste 8.50—10,60,
Haber 5,80—7,50, Kleesamen 55—60, — Ulm: Weizen 10,30 bis
10,70, Roogen 8,20- 8,30, Gerste 7,50- 9.50, Haber 6—6,50
Wicken 7,60—9,50, Kartoffeln 2—2,50. — Urach: Weizen 10—11,
Ducket -P-- 8.30, Espar 16, Roggen 8, Gerste 8—8,90, Kernen 10,50,

hoizverkäuse. Bei den Halzverkäufen aus den württ . Staats¬
waidungen in der Zeit vom 15,—21. März wurden für Nadel-
stammholz folgende Erlöse erzielt: Fichten und Tannen 40—53,
Forchen und Lärchen 55—60 Prozent der Landesgrundpreise. Die
Preise für Laubstammholz schwankten zwischen 48 und 83 Proz.
und betrugen in Waldenbuch sogar 111 Prozent . Nadelholzstangen
kosteten 62—66 Prozent.

Ergebnis der Schweinezählung am 3. März 1S3Z in
Württemberg

Nach der Veröffentlichung des Württ . Statistischen Landesamts
wurden am 3. März in Württemberg gezählt: Unter 8 Wochenalte Schweine (Ferkel) 151 924 (143 538), 8 Wochen bis Jahr
alte Schweine (Jungschweine) 290 738 (318 002), 1- bis 1 Jahralte Zuchteber 974 (1008), bis 1 Jahr alte trächtige Zuchtsäue7466 (6477), alle anderen bis 1 Jahr alte Zuchtsüue 5615 (5954),
alle anderen Z4 bis 1 Jahr alten Schweine 97 071 (98 486), 1 Jahr
alte und ältere Zuchteber 1376 (1361), 1 Jahr alte und ältere
trächtige Zuchtsäue 24 553 (24 968), alle anderen 1 Jahr alte
und ältere Zuchtsäue 16 770 (16 863), alle anderen 1 Jahr alteund ältere Schweine 5589 (8238). G e sa m t b e st a n d 602 079
(624 895) Stück, Die in Klammern beigsfügten Zahlen beziehen
sich auf die Zählung vom 1. Dezember 1932

D a 4 Melker
Oestlicher Hochdruck beherrscht noch die Wetterlage. Für Mitt-w",' , und Donnerstag ist vorwiegend heiteres und trockenes Wetter
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